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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 3. Juli. Das hieſige Landgericht entſchied

in ſeiner geſtrigen Sitzung die Frage der Pfarrdotalgüter
im Principe dahin, daß dem Staate das Eigenthum zu
ſteht dagegen ſei bezüglich des erzbiſchöflichen Palais und
der Domcurien der erzbiſchöfliche Stuhl reſp. das Metro-
politanDomcapitel als Eigenthümer dieſer Liegenſchaften

München, d. 3. Juli. Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes wurde Baron v. Ow mit 78 von
152 Stimmen zum Präſidenten gewählt v. Stauffenberg
erhielt 74 Stimmen. Zum Vicepräſidenten wurde Ober
appellationsgerichtsrath Dr. Kurz mit 78 Stimmen gegen

den Staatsrath v. Schloer, welcher 73 Stimmen erhielt,
gewählt.

Paris, den 3. Juli. Der anläßlich der Truppen-
revue vom Marſchall Mac Mahon an die Truppen er-
laſſene Tagesbefehl ſoll durch Maueranſchlag in ganz
Frankreich verbreitet werden. Der Miniſter des Jnnern,
Fourtou, hat ein Rundſchreiben an die Präfecten gerichtet,
in welchem er ſich über die Motive, welche für den Vor
gang vom 16. Mai maßgebend geweſen ſeien, äußert und
verſichert, der Miniſterwechſel ſei ein Appell des Marſchall-
Präſidenten Mac Mahon an die Conſervativen aller Par
teien geweſen. Der Marſchall werde die Conſtitution
achten. Weiter heißt es dann: Die Präfecten ſollten bei
Gelegenheit der Wahlen die öffentliche Meinung aufklären.
Die Regierung habe das Recht, die Namen der von ihr
bevorzugten Candidaten zur Kenntniß zu bringen und die
Leitung bei der Ausübung des allgemeinen Wahlrechts zu
übernehmen. Die Präfecten würden auf dieſe Weiſe den
Präſidenten Mac Mahon bei der Löſung ſeiner Aufgabe
unterſtützen, welche er völlig durchführen werde: Frank
reich trotz ſeiner Parteiungen zu retten. Gegen den
verhafteten vormaligen ſpaniſchen Miniſter Zorilla und

ſuchung wegen Theilnahme an geheimen Verbindungen
eingeleitet!

Rom, d. 2. Juli. Dem Vernehmen nach iſt die
Prüfung der zwiſchen dem Vatican und Rußland beſtehen
den Differenzen vom Papſte einem Specialcommiſſar über
tragen und Letzterer angewieſen, die Fragen feſtzuſtellen,
welche als Grundlagen für die demnächſt zu eröffnenden
Verhandlungen dienen ſollen. Von irgend welchen ruſſiſcher
ſeits gemachten Vorſchlägen iſt nichts bekannt. Jn dem
Befinden des Papſtes iſt ein großer Schwächezuſtand ein
getreten.

New-York, d. 2. Juli. Die Staatsſchuld der

30. Juni 115,122,000 Doll. in Gold und 7,980,000 Doll.
in Papiergeld.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 3. Juli. Unterhaus. Jenkins theilt

mit, er werde demnächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf den jüngſten Depeſchenwechſel zwiſchen England und
Rußland lenken und bezügliche Reſolutionen beantragen.
Northcote erklärte auf Forſter's Anfrage, es ſei richtig, daß
die britiſche Flotte in die Beſikabai abgegangen ſei.
Der „Standard“ bemerkt, es ſei das nur eine gewöhnliche
Vorſichtsmaßregel, die eine Unterſtützung der Türkei nicht
zum Zweck habe. Der „Morning Poſt“ zufolge würde
die Flotte verſtärkt werden. Oberhaus. Jn Beantwor-
tung einer Anfrage Lord Granville's theilte Graf Derby
mit, daß die im Pirageus ſtationirte engliſche Flotte den
Befehl erhalten habe, auf ihre vorjährige Station in der
Beſikabai zurückzukehren.

Kragujevatz, d. 3. Juli. Geſtern um 2 Uhr
Nachmittags eröffnete der Fürſt die Skupſchtina mit einer
Thronrede. Dieſelbe betont die Anſtrengungen Serbiens
zur Erfüllung ſeiner nationalen Miſſion. Die Geſchichte
werde den letzten Krieg in die Zahl der Verdienſte Ser-
biens einreihen. Die Früchte des vergoſſenen Blutes
würden nicht ausbleiben, wenn auch die Reſultate ſo
großer nationaler Bewegungen gewöhnlich nicht ſofort zu
Tage treten. Das ſerbiſche Blut werde nicht fruchtlos
vergoſſen ſein, weder für die Chriſten im Orient, noch
für die Jntereſſen der Humanität, noch für Serbiens Zu-
kunft. Die gelegentlich des Friedensſchluſſes geſprochenen
Worte, daß das Schickſal der Chriſten in mächtigeren
Händen ruhe, ſeien durch die Ereigniſſe beſtätigt worden.
Sodann beſpricht der Fürſt ſeine Reiſe in das ruſſiſche
Hauptquartier, um dem Czar für den Serbien gewährten
mächtigen Schutz ſeinen Dank zu unterbreiten. Er ſei
glücklich, der Verſammlung zu verkünden, daß ihn der
großmächtige Monarch wohlwollend empfing und ihm die
gnädige Verſicherung gab, daß das ſerbiſche Volk nicht
aufhören werde, einen Gegenſtand ſeiner väterlichen Für-
ſorge zu bilden. Unter dieſen Verhältniſſen ladet der
Fürſt die Skupſchting ein, mit Vertrauen das legislative
Werk in Angriff zu nehmen, für welches ſie eingerufen
ſei, und empfiehlt ihr die größte Umſicht, da eine falſche
Richtung in dieſem entſcheidenden Augenblicke, ja ſelbſt
ein unüberlegter Beſchluß die für Serbien günſtigen Aus-
ſichten compromittiren könnte. Schließlich giebt der Fürſt
die Geburt des Thronfolgers bekannt, den er in der Liebe
zum Vaterlande erziehen werde, damit er ſich einſt der
Anhänglichkeit würdig beweiſe, welche das Volk der Dy-
naſtie Obrenowitſch ſeit dem glorreichen Tage von TakovsVereinigten Staaten hat im Monat Juni um 3,219,000

Doll. abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am

wurde mit großem Beifall aufgenommen. Die Skupſch-
tina wählte Demeter Jovanic (liberal) zum Präſidenten
und Alexander Nikoljevic zum Vicepräſidenten.

Wien, d. 3. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus Bu-
kareſt, ein ruſſiſchrumäniſches Schutz- und Trutzbündniß
wäre geſtern unterzeichnet worden, und ein Bündnißver-
trag bevorſtände auch zwiſchen Rumänien und Serbien.

Wien, d. 3. Juli. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“ aus Turn-Severin: Jn der Nacht auf den
1. d. bewerkſtelligten die Rumänen ihren erſten Donau-
übergang bei Cetate vorläufig ſind 2000 Mann auf das
bulgariſche Donauufer vorgeſchoben. Von dabei ſtattge-
habten Kämpfen verlautet nichts, doch wird bei Florentin
ein Gefecht erwartet. Bei Gruja wird für den Uebergang
der rumäniſchen Hauptmacht eine Brücke gebaut bei
TurnMagurelli haben 60,000 Ruſſen unter heftigen
Kämpfen und großen Verluſten die Donau paſſirt.
Telegramm der „Preſſe“ aus Bukareſt: Die Ruſſen haben
nach einem dreifachen heftigen Zuſammenſtoß mit den
Türken geſtern Tirnowa beſetzt. Der Civilgouverneur
von Bulgarien, Fürſt Tſcherkaski, iſt mit der Einrichtung
der neuen Verwaltung, beſonders mit Herſtellung der Poſt-
und Telegraphenverbindung beſchäftigt. Jm Kilia-Arm
der Donau bei Wilkow ſind 7 türkiſche Monitors einge-
troffen. Telegramm der „Neuen Freien Preſſe“ aus
Widdin von geſtern: Das türkiſche Kaſematt-Kononenboot
„Podgoritza“ bohrte bei Rahowa einen ruſſiſchen, mit
Munition beladenen Dampfer in den Grund.

Krakau, den 2. Juli. Der „Czas“ meldet aus
Adrianopel, im Balkan, beſonders aber in Sofia, Slivno,
Schibko,Philippopel, Adrianopel und Konſtantinopel würden
mit großer Eile Befeſtigungen vorgenommen, Konſtan-
tinopel ſolle auf der ganzen Strecke vom Marmorameer
bis zum Schwarzen Meere durch Befeſtigungswerke gedeckt
werden.

Petersburg, d. 3. Juli. Ofſicielles Telegramm
aus Simnitza vom 2. d.: Am 29. v. M. bombardirten
4 türkiſche Monitors das Dorf Schebriany; dieſelben rück-
ten, nachdem ſie das Dorf bedeutend beſchädigt hatten,
gegen Balabanowka und erſchienen am 1. d. in Sicht von
Odeſſa, ihren Cours auf Sebaſtopol richtend.

Petersburg, den 3. Juli. Telegramm des Ober-
befehlshabers der Kaukaſus-Armee: Derwiſch Paſcha erhielt
in Batum bedeutende Verſtärkung, was den General
Oklobſchio bewogen hat, ſeine Kräfte in einer vortheil-
hafteren Poſition zu concentriren. Nachdem er den An-
griff der Türken am 24. Juni unter maſſenhaften Ver-
luſten auf türkiſcher Seite zurückgeſchlagen hatte, concen
trirte Oklobſchio ſeine Colonne bei Mukhaeſtade Jn
Abchaſien griff General Alſchaſoff am 27. die Türken bei

in den ſchwierigſten Zeitepochen erwies. Die Thronrede Otſchamtſchir an und brachte denſelben große Verluſte bei.

4) Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen, einem todtenbleichen
Geſichte und glühenden Augen, welche nur zu ſehr die Be-
wegung ſeines Jnnern verriethen, gab Max ſeinem erſchöpften
Pferde noch einmal die Sporen zu einer letzten Kraftan-
ſtrengung. Das tapfere Pferd machte einen letzten Verſuch
zum raſchen Vorwärtskommen. Jmmer näher kamen Roß
und Reiter dem brennenden Hauſe. Das Heulen und
Schreien der Wilden wurde immer vernehmlicher. Max konnte
jetzt die einzelnen, mit bunten Federn und Malerei geſchmückten
Köpfe der Rothhäute erkennen.

Näher und näher. O Himmel wie lang erſchien ihm
der Weg! Näher immer näher! aber jetzt ſtrauchelt das Pferd,

Max ſprang aus dem Sattel wie ein
Blitz und flog auf das Haus zu, den Revolver in der Hand.
Er war ein tapfrer, aber auch ein umſichtiger, junger Mann.
Er bewies das jetzt. Ungefähr dreißig Schritte von der
Brandſtätte mäßigte er ſeinen Lauf zu einem ruhigen Schritte,
zuletzt legte er ſich zur Erde und kroch vorſichtig vorwärts
wie ein Tiger, der auf ſeine Beute ſchleicht.

Sein Haus war in kleiner Entfernung vom Fluſſe auf-
erbaut und eine Gruppe Bäume trennte daſſelbe vom Waſſer.
Ein Raſenfleck zog ſich vor dem Hauſe hin bis zum Ufer,
und war von einem Weg durchſchnitten, der mit Blumen ein
gefaßt war. Hinter dem Hauſe war ein großer Küchengarten
und alle dieſe Anlagen waren durch eine hohe Orangenhecke
umgeben. Die Felder dahinter waren mit Zäunen eingefaßt,

und waren eben umgeackert. Dicht hinter dem Küchengarten
ging der Fluß vorbei und trennte dieſen von den Feldern.

Max kroch nach der Orangenhecke und verbarg ſich in
ihrem dunkeln Schatten. Hier konnte er mit ſcharfem Auge
die ganze Scene überſehen.

Sein Haus war niedergebrannt. Das Dach war hin
eingeſtürzt und die Flammen züngelten noch um den Trümmer-
haufen.

Seine beſcheidene Zimmereinrichtung, die er ſich größten-
theils ſelbſt angefertigt hatte, lag meiſt zerſtört und verbrannt
umher; nur ein kleiner Spiegel, einige Küchengeräthſchaften
und ein ſchöner Anzug aus Buffalo, welche Gegenſtände er
alle um ziemlich hohen Preis für ſeine Mutter angekauft
hatte, wurden eben von den Rothhäuten beſichtigt und be
wundert.

Nur fünf Jndianer waren augenblicklich gegenwärtig.

ſtalten mit nackter Bruſt, langem Haar, Ohrringen und
einem großen Ring durch die Naſe, der über den Mund
weghing.

Max's ſcharfe Augen ſpähten umher. Nirgends eine
Spur ſeiner Mutter. Jm Hintergrunde waren ein Dutzend
Pferde angebunden.

Drei von ihnen waren ſein Eigenthum, und von ihm
um theures Geld angekauft. Eines derſelben war ein pracht-
volles Thier von wunderbarer Kraft und Ausdauer, und nächſt
Stella Ward und ſeiner Mutter war ihm auf der Welt
nichts ſo lieb, wie dies herrliche Pferd. Ein ahnungsvolles
Grauen kam über ihn.
vielleicht getödtet und in die Flammen geworfen?

Alle Selbſtbeherrſchung des jungen Mannes gehörte
dazu, um ruhig in dem Verſteck zu bleiben und die Beobach-
tungen fortzuſetzen. Gleich glühender Lava ſchoß das Blut
durch ſeine Adern, aber ſeine Nerven waren ſtark wie Stahl.
Er hätte augenblicklich ſich auf die Wilden ſtürzen, oder aus
ſeinem Verſteck das Gewehr auf ſie anlegen mögen, aber erſt

Es waren Sioux im kriegeriſchen Schmuck. Gräuliche Ge-

Hatten die Teufel ſeine Mutter

mußte er ergründen, was aus ſeiner Mutter geworden war.
Rache durfte erſt ſpäter kommen.

Auch nach Tom ſah er ſich um, den halberwachſenen
Burſchen, der ihn bei ſeinen ländlichen Arbeiten unterſtützen
mußte, und den er zum Schutz für ſeine Mutter zurückge-
laſſen hatte. Aber auch Tom war verſchwunden.

Einen langen, forſchenden Blick warf unſer junger Held
zurück auf ſeine Verfolger. So raſch wie ihre ermüdeten
Pferde ſie vorwärts bringen konnten, waren ſie ihm nach

geeilt, waren jetzt ungefähr nur eine Meile (engliſch) entfernt
und der helle Mondenſchein beleuchtete in ſcharfer Klarheit

ihre glänzende Ausrüſtung, und ihre leidenſchaftlichen Geſichter.
Auch die Mordbrenner wurden jetzt auf die Herannahenden

aufmerkſam, und wandten ihre Blicke ihnen zu. Max be-
nutzte dieſen Augenblick und kroch aus ſeinem Verſteck in der
Hecke nach dem Halteplatz der Pferde. Sein eignes Pferd
ſtand ihm am nächſten. Daſſelbe abzuketteln, war das Werk
eines Augenblickes. Das treue Thier begrüßte ihn mit
freudigem Wiehern, das zum Glück dem ſonſt ſo aufmerkſamen
Ohr der Jndianer entging. Max führte es leiſe unter den

Schatten der Bäume, wo es zu graſen begann, aber tiefer
unter den Schutz der Bäume angelangt, ließ Max die Zügel

fallen, gab dem Thiere einen Schlag in die Weichen und wie
ein Pfeil flog es nun über den weichen Raſen und verſchwand
im Dickicht der Baumgruppe.

Dann kroch der junge Mann zurück in die ſchützende
Hecke und von ihr geborgen bis zum Rand des Fluſſes. Max
kroch da hinein, ſtand knieentief im Waſſer und ſpähte nach
ſeinem Boote aus.

Da lag es, angebunden an einem Pfahl, wie er es
verlaſſen hatte.

Jn demſelben Augenblick, in dem er das Boot entdeckte,
gewahrte er auch ein menſchliches Weſen, das ſich ängſtlich
unter den Weiden nach dem Boote zu bewegte.

Er beobachtete daſſelbe, in der Hand den geſpannten
Revolver.
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Die feindlichen Truppen beſtanden aus Jrregulären, aus
regulärer Jnfanterie und Artillerie, darunter Aegyptier.

Konſtantinopel, d. 3. Juli. Jm Seraskierate fand
geſtern unter Vorſitz des Sultans ein außerordentlicher Mini
ſterrath ſtatt, welcher weitere Truppennachſendungen und
überhaupt die Anordnung von Maßregeln zur Verſtärkung
der Wehrkraft zum Gegenſtand hatte. Die Abreiſe des
Kriegsminiſter Redif Paſcha nach Schumla in Begleitung
Namyrs erfolgte auf Beſchluß des Miniſterraths. Es
courſirt hier das übrigens ganz unbeſtätigte Gerücht, die
Belagerung von Kars ſei aufgehoben. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten ſollen die türkiſchen Truppen bei
Zewin die Offenſive ergriffen haben und in der Richtung
auf Kars vorgerückt ſein.

Konſtantinopel, d. 3. Juli. Der Miniſter des
Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Aus
lande folgende Mittheilungen gerichtet: Der Commandant
von Suchum Kaleh meldet uns telegraphiſch, daß 15,000
Ruſſen in drei Colonnen am 26. Juni die kaiſerlichen
Truppen bei Otſchamſchira angegriffen haben. Trotz der
Verſtärkung, welche der Feind empfing, wurde er nach
einem langen hartnäckigen Kampfe gezwungen, einen un-
geordneten Rückzug anzutreten, nachdem er auf dem Kampf
platze eine ganz außerordentliche Zahl von Todten und
Verwundeten zurückgelaſſen hatte. Unſere Verluſte ſind
verhältnißmäßig gering. Die ruſſiſche Diviſion, welche
bei Alaſchkert operirte, hat auf dem Rückzuge, welchen ſie
in Folge unſerer Angriffe antreten mußte, überall Grau-
ſamkeiten begangen. Alle muſelmänniſchen und chriſtlichen
Dörfer, welche ſie paſſirte, wurden in Brand geſteckt,
nachdem die Einwohner geplündert worden waren. Dieſe
Meldung geht uns von dem Commandanten von Wan zu
und wird auch anderweitig beſtätigt.

Nach dem „Deutſchen Montagsblatt“ war in diplo-
matiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß Lord Derby
an Lord Loftus eine Antwort auf die letzte Note des
Fürſten Gortſchakoff abgeſandt habe, in welcher auch
andeutungsweiſe von dem Verfahren die Rede ſei, welches
bei dem Friedensſchluß eingehalten werden ſoll. Ob-
gleich dieſe Nachricht in Zweifel gezogen wurde, behaupten
aber Perſonen, welche in der Lage ſind gut unterrichtet
zu ſein, daß dieſe ernſte Angelegenheit nur aufgeſchoben
ſein könne, da Lord Der by eingeſtandenerweiſe die Ab
ſicht hege, dieſe Frage wegen des Verhaltens beim Friedens
ſchluß (es handelt ſich für England namentlich um die
Verhütung einer direkten Verſtändigung des Czaren und
des Sultans mit Ausſchluß Europas) im gegebenen
Momente zur Sprache zu bringen. Auch in der
öſterreichiſchen Preſſe begegnet man wiederholt der
Befürchtung, die Türkei könne über den Kopf Oeſterreichs
weg mit Rußland Frieden ſchließen. Derſelbe Allarmruf
findet ſich in der „Augsb. Allg. Ztg.“ Eine offiziöſe
Wiener Korreſpondenz dieſes Blattes fürchtet von Seiten
der Türkei eine „VerzweiflungsJntrigue“. Niederge-
ſchmettert, könne die Pforte leicht in ihrem Groll gegen
Europa, „von dem ſie glaubt, ungerechtfertigter Weiſe im
Stiche gelaſſen worden zu ſein“, dem ruſſiſchen Sieger ein
Separat Abkommen anbieten, in welchem ſie alle Intereſſen
Europas und Oeſterreichs preisgiebt. Die Korreſpondenz
dringt als Schutzmittel auf die Beſetzung von Bosnien
und der Herzegowina. „Mit unſerem Erſcheinen, ſo heißt
es daſelbſt, in dieſen abſeit liegenden Länderſchaften greifen
wir in den Verlauf des Krieges nicht ein, ſtören wir keinen
der Kämpfenden in ſeinen Bewegungen. Aber unſere
bloße Anweſenheit in dieſen Gebieten macht jede Kombi
nation unmöglich, welche auf Neugeſtaltung abzielt, die
wir perhorresziren.“ Die nächſten Tage ſchon werden es
ergeben ob die Türkei thatſächlich ſo ſchwach und wider
ſtandslos iſt, wie es hiernach jetzt in Wien unterſtellt wird.
Auch von anderer Seite verlautet, daß in Wien über
türkiſche Heeresverhältniſſe jetzt ſehr peſſimiſtiſche Anſichten
verbreitet ſind, während man vor noch kurzer Zeit die Un
möglichkeit eines Donauüberganges der Ruſſen dort ganz
genau zu demonſtriren wußte.

Kriegsſchauplatz.
Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze liegen Tele

gramme der Wiener Blätter vor, welche von einem dritten
Donauübergang der Ruſſen bei Turnu-Magurelli
melden, welchem rumäniſchen Platze auf dem türkiſchen

Donauufer das in Aſche gelegte Nikopoli gegenüber liegt.
Nach einer Depeſche des „N. W. T.“ aus Turnu-Severinu
haben an der genannten Stelle 60,000 Ruſſen „unter
heftigen Kämpfen“ die Donau paſſirt. Es iſt hier der
rechte Flügel der ruſſiſchen Armee, das 9. Armeekorps
(Baron Krüdener), aufgeſtellt geweſen, außer welchem in-
deſſen, wenn die angegebene Ziffer richtig iſt, noch Truppen
theile anderer Korps über die Donau gegangen ſind.
Wenn eine Mittheilung der Wiener „pPreſſe“ ſich beſtätigt,
haben die Ruſſen nach heftigen Kämpfen Tirnowa am
1. Juli beſetzt. Die ſtrategiſche Bedeutung dieſer Stadt
liegt darin, daß ſie der Knotenpunkt der über den Zentral
balkan führenden Straßen iſt, welche von hier namentlich
ſüdwärts nach Keſanlyk und Slivno und oſtwärts nach
Schumla ziehen. Der Beſitz von Tirnowa, an welches
ſich auch, als der alten bulgariſchen Reſidenz und dem
Sitz des höchſten geiſtlichen Würdenträgers, des Exarchen,
mit manchen nationalen Erinnerungen und Traditionen,
eine gewiſſe politiſche Wichtigkeit knüpft, gewährt den Zu
gang zu den Hauptübergängen über das Gebirge und zu
einer auf den wichtigſten Platz des Feſtungsvierecks mün-
denden Straße.

Auch die rumäniſche Armee hat den Uebergang
über die Donau erfolgreich begonnen, und zwar bei
Cetate (Tſchetatea), da am linken Ufer des Stromes gele-
gen, wo derſelbe nach einigen Meilen ziemlich ſüdöſtlichen
Flußlaufes von der ſerbiſchen Grenze an die Biegung
nach Südweſten macht, an der Widdin und Kalafat ge
legen ſind.

Ein Telegramm aus Buda-Peſth vom 2. d. meldet,
daß Bela Herzberg, Kriegskorreſpondent und ungari-
ſcher Unterthan, in Bukareſt vor ein Kriegsgericht ge-
ſtellt und erſchoſſen wurde.

Jn Betreff der Wiederaufnahme der türkiſchen Ope-
rationen gegen Montenegro wird der „Köln. Ztg.“ aus
Konſtantinopel geſchrieben: „Die beiden Führer
Suleiman Paſcha und Ali Saib Paſcha werden nach
freiwilligem Plane lediglich wegen ſicheren Proviantbezuges
von Skutari her über Rieka gegen Cettinje vordringen
und haben zur Stunde die Grenze bereits überſchritten.
Die Herzegowina iſt nicht von türkiſchen Truppen ent
blößt. Suleiman zog nur an ſich, was vordem beſtimmt
war, um die Proviantzufuhren von dort zu decken.“ Die
Türken haben übrigens Montenegro durchaus nicht voll
ſtändig geräumt, ſondern halten noch immer die Höhen
von Martinitſchi, ſowie die gegenüber, das heißt auf dem
rechten ZetaUfer gelegenen Poſitionen beſetzt. Der Vor
marſch ſoll in drei Kolonnen ſtattfinden, und zwar erſtens
von Spuz und Martinitſchi über Novoſelo, Zagaratſch und
Ptitari nach Cettinje, zweitens von Leskopolje über Kruſe,
Gradatſch und Ptitari nach Cettinje und drittens von
Zabljak über Sieka ebenfalls nach Cettinje. Die Dispo-
ſitionen und Truppenverſchiebungen für dieſe Operation
ſind bereits getroffen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen jetzt aus-
führlichere Telegramme engliſcher Berichterſtatter über die
Kämpfe bei Sewin am 25. Juni vor. Der Spezial-
korreſpondent des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Erzerum
berichtet vom Tage nach der Schlacht: „Eine Abtheilung
des linken ruſſiſchen Flügels vereinigte ſich nach einem
Nachtmarſche mit einem Detachement des Centrums und
griff in Verbindung mit dieſem geſtern ein Detachement
des ottomaniſchen Centrums an drei Punkten an. Die
Ruſſen wurden längs der ganzen Linie geſchlagen, da die
türkiſche Artillerie mit großer Wirkung gehandhabt wurde.
Der Kampf dauerte von 12 Uhr Mittags bis 9 Uhr Abends,
und die Ruſſen, die beträchtliche Verluſte erlitten, zogen
ſich ſchließlich nach ihrem vier (engliſche) Meilen von
Sewin befindlichen Lager zurück. Heute wird ein neuer
Angriff ſeitens der Ruſſen erwartet. Eine 15,000 Mann
ſtarke ruſſiſche Kolonne iſt vor Khoraſſan, fünf Meilen
hinter dem türkiſchen Centrum, angekommen. 908 Wagen
mit Munition ſind nach Mukhtar Paſcha's Lager geſendet
worden. 650 Verwundete ſind hier angekommen.“ Der
Spezialkorreſpondent des „Standard“ im Hauptquartier
der türkiſchen Armee in Aſien, der Augenzeuge der „Schlacht
bei Sewin“ geweſen, erſtattete folgenden Bericht: „Jch
ſah die ruſſiſchen Streitkräfte, 16,000 Mann ſtark mit 24
Kanonen, zum Angriffe vorrücken. Die türkiſche Streit-
macht zählte 10,000 Mann mit S8 Geſchützen, aber der
numeriſchen Schwäche wurde durch die Sorgfalt, mit

Er ſah bald, daß es kein Indianer ſei.
„Tom!“ flüſterte er.
Die Geſtalt verkroch ſich noch mehr.
„Tom,“ wiederholte Max in leiſem Geflüſter, „ſei kein

Feigling, ſprich mit mir!“
Der Kopf wurde wieder ſichtbar; ein Rauſchen in den

Weiden, ein Plätſchern im Waſſer wurde hörbar, und eine
Stimme flüſterte leiſe:

„Arrah Maſter Max ſeid Jhr es und kein verkleideter
Jndianer?“

„Jch bin es Tom, ſtill, aber wo iſt meine Mutter?“
„Fortgeſchleppt von dieſen Teufeln, verdammt mögen

ſie ſein!“
Max athmete auf, es war doch beſſer als getödtet.
„Sahſt Du Miß Ward?“ fragte er weiter.
„Gewiß, ſie wurde auf ein Pferd gebunden, ihre Mutter

mit ihr und Herr Ward auf ein anderes, und die ganze
Geſellſchaft brach zuſammen auf.“

„Welchen Weg nahmen ſie?“
„Nach dem Weſten, nach Cromwell zu
Das Heulen der herannahenden Indianer wurde jetzt

gehört und von den Mordbrennern am Hauſe mit wüſtem
Geſchrei beantwortet. „Komm!“ ſagte Max kurz“ aber
raſch.“ Er arbeitete ſich bis zum Boote durch, aber er ſtieg
nicht hinein. Er ſchnitt das Seil durch, mit welchem es an
dem Pfahle angebunden war und zog das Boot an dem
Stricke hinter ſich her, indem er ſich in gebückter Stellung
durch das hohe Schilfgras durcharbeitete. Nachdem er eine
anſehnliche Entfernung von dem Schauplatz des Verderbens
erreicht hatte, trat er in das Boot und nahm die Ruder zur
Hand.

Tom, ein ungeſchickter, ſchwerfälliger iriſcher Junge mit
rothem Haar und einem gemeinen Sommerſproſſengeſicht,
kroch auch hinein.

„Leg Dich nieder!“ befahl Max.
Der Knabe gehorchte.

Das Heulen und Schreien verſtärkte ſich und tönte
immer näher.

Die heranreitenden Jndianer mußten ſich jetzt ganz
nahe befinden.

Max ruderte immer unter dem Schutz des hohen Ufers,
den Strom weiter hinauf. Jetzt kam er an eine Krümmung
des Fluſſes und raſch ruderte er hier nach dem andern Ufer.

Der helle Mondſchein beſchien den Fluß in Tageshelle.
Jeden Augenblick war Max eines Pfeiles, oder einer Kugel
gewärtig. Die wenigen hundert Schritte, die er durchrudern
mußte, um zur andern Seite des Fluſſes zu gelangen, ſchienen
ihm ebenſo viel Meilen.

All ſeine Energie nahm er zuſammen und in wahn-
ſinniger Eile durchflog das kleine Schiff die Breite des Fluſſes.

Eine Ewigkeit ſchien es, bis er das gegenüberliegende,
durch Bäume geſchützte Ufer erreichte!

Endlich war es aber doch gewonnen, und unter dem
Schutze eines großen Baumes hielt er das Boot einige Augen-
blicke an deſſen herunterhängenden ſtarken Wurzeln an, um
Athem zu ſchöpfen und ſein mit Schweißtropfen bedecktes
Geſicht zu trocknen. Vorſichtig erhob ſich auch Tom und half
das Boot unter dem Baume befeſtigen. Nicht eine Minute
zu früh waren ſie in ihrem Verſteck angelangt, denn jetzt
erſchienen die Wilden am jenſeitigen Ufer und warfen ſpähende
Blicke über den Fluß.

Zum Glück waren die Flüchtlinge vollkommen durch die
niederhängenden Zweige des Baumes verborgen. Für einige
Augenblicke herrſchte ein förmlicher Höllenlärm in der Um-
gebung von Morri's Rancho. Beide Parteien der Wilden
waren nun vereinigt und durchſuchten mit wüthendem Ge
brüll und Geheul die Ufer und Hecken und alle Plätze auf
denen ſich Menſchen vielleicht verſteckt halten konnten. Dann
beſtiegen einige von den Jndianern friſche Pferde und jagten
am Ufer des Fluſſes in weſtlicher Richtung weiter. Max
knirſchte mit den Zähnen.

(Fortſetzung folgt.)

welcher die Poſitionen verſchanzt und befeſtigt worden,
das Gleichgewicht gehalten. Die Ruſſen eröffneten ein
heftiges Geſchützfeuer und lancirten dann ſechs Angriffs
kolonnen gegen den linken türkiſchen Flügel. Die tür-
kiſchen Kanonen wurden gut bedient und das Kleinge-
wehrfeuer war konzentrirt und verheerend. Aber- und
abermals rückten die ruſſiſchen Kolonnen mit der größten
Bravour zum Angriff vor, indeß nur, um zertrümmert
und beſiegt zurückzuweichen. Der Kampf endete um 10
Uhr Abends, worauf ſich die Ruſſen endgültig zurückzogen.
Die türkiſchen Verluſte überſteigen nicht 500 Mann, wäh-
rend die der Ruſſen auf mindeſtens 3000 Mann zu ver-
anſchlagen ſind.“

Von beiden kriegführenden Parteien kommen wieder
holt Nachrichten über begangene Grauſamkeiten. Eine
gräßliche Scene wird als beim Einzuge der ruſſiſchen
Truppen in Matſchin, von Augenzeugen geſehen, vom
„Times“Correſpondenten gemeldet. Eine Mutter und
ihre zwei Töchter wurden todt gefunden. Sie waren von
den Türken geſchändet und ihnen dann Hautſtreifen von
den Achſelhöhlen bis zum Abdomen vom Leibe geſchnitten
worden, mit denen ihre Hände zuſammengebunden waren.
Ein regelmäßiges Protokoll iſt offiziell aufgenommen
worden, um dieſe Einzelheiten zu canſtatiren. Nach
einem Telegramm aus Galatz ſind dort wiederum die
engliſchen Konſuln in den unteren Donauſtädten von
ihrer Regierung angewieſen worden, wegen der von den
Türken behaupteten, den Ruſſen zur Laſt gelegten Grau
ſamkeiten Ermittelungen vorzunehmen und ſodann Be
richt zu erſtatten.

BVerlin, den 3. Juli.
Fürſt Bismarck, welcher heute Nacht von Schön-

hauſen zurückkehrte, iſt heute Nachmittag /.4 Uhr nach
Friedrichsruh abgereiſt.

Das Reichs-Patentamt hat am vorgeſtrigen Tage
in dem früher v. Decker'ſchen Hauſe, Wilhelmſtraße 75,
ſeine Thätigkeit begonnen. Die definitive Conſtituirung
des Patenthofes iſt dagegen noch nicht erfolgt, weil noch
nicht ſämmtliche in Vorſchlag gebrachte Mitglieder ihre
Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Amtes zu erkennen
gegeben haben. Jn der erſten Zeit ſcheint das neue Amt
ſehr mit Arbeiten überhäuft zu werden, da bis heute
Mittag bereits über 300 Geſuche um Gewährung eines
Patentes eingelaufen ſind.

Das durch das Patentgeſetz vorgeſchriebene und vom
ReichsPatentamt herausgegebene „Patentblatt“ tritt
bereits im Juli in's Leben und erſcheint im Karl Hey-
mann'ſchen Verlage in Berlin. Der Jnhalt des Patent-
blattes zerfällt in drei Theile: 1. Das eigentliche Patent-
blatt, welches die amtlichen Verordnungen und Entſchei
dungen des Patentamtes, ſowie nicht amtliche Mittheilungen
bringt. 2. Die Patentliſte mit den Bekanntmachungen
über Anmeldungen, Ertheilungen und Löſchungen von
Patenten. 3. Die Patentſchriften, enthaltend die aus
führlichen Beſchreibungen und Abbildungen der patentirten

Gegenſtände. gDer neue türkiſche Botſchafter Sadullah-Bey er-
regt in der hieſigen diplomatiſchen Welt zunächſt Aufſehen,
durch ſeine verhältnißmäßig ſehr große Jugend. Er iſt
jünger ſogar, als ſein erſter Botſchaftsrath Turkhan
Bey, den auch die Laſt der Jahre noch nicht ſehr bedrückt.
SadullahBey hat den hieſigen Botſchaftern, ſo weit ſie
Berlin nicht verlaſſen haben, ſeine Beſuche abgeſtattet und
wartet nur auf die Erlaubniß nach Ems zu gehen, um
ſich dem Kaiſer vorzuſtellen und ſeine Creditive zu über
reichen. Der neue Botſchafter gilt für einen Türken von
größerem Wiſſen, als es den meiſten ſeiner diplomatiſchen
Landsleute zu Gebote ſteht.

Die Begleiter des erſten Sanitätszuges nach
Rumänien ſind am Sonnabend Abend wieder hier an
gelangt. Wie man hört, hat der ruſſiſche Kaiſer ſich
von dem Hausinſpector des Reichstags, Krug, alle Ein
richtungen des Sanitätszuges genau erklären laſſen, auch
mußte derſelbe dem Czaren ad oculos demonſtriren, auf
welche Weiſe die Kranken und Verwundeten in den Betten
transportirt werden. Kaiſer Alexander hat ſich überaus
lobend über die Einrichtungen des Sanitätszuges ausge
ſprochen. Die Begleiter des Zuges erzählen viel von dem
vortrefflichen Ausſehen des ruſſiſchen Heeres, welches
P en nach jeder Richtung hin muſterhaft equipirt
ein ſoll.

Die Strousberg' ſche Angelegenheit iſt nach der
„Moskauer Zeitung“ in eine neue Phaſe getreten. Der
Kaiſer von Rußland hat nämlich befohlen, die Entſcheidung
des 4. Departements des Dirigirenden Senates einer Re
viſion zu unterziehen, alſo diejenige Entſcheidung, durch
welche das Moskauer Kammergericht für kompetent erklärt
wurde, gegen Strousberg, abgeſehen von dem kriminalge-
richtlichen Urtheil, das Jnſolvenzverfahren einzuleiten.

Sr. Majeſtät Schiff „Victoria“ iſt am 2. d. M. von
Port Said nach Malta in See gegangen.

Halle, den 4. Juli.
Jn der Schwurgerichtsſitzung am Donnerſtag, den

5. Juli werden noch die Unterſuchungen 1) wider Auguſt
Schmidt, Arbeiter aus Eisleben, wegen ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle, Robert Hartleben, Gärtnergehilfe
daher, wegen Hehlerei; 2) wider Auguſt Adam Engel-
hardt, Landbriefträger aus Eisleben, wegen Unter-
ſchlagung amtlich empfangener Gelder in 3 Fällen ver-
bunden mit falſcher Buchführung, zur Verhandlung kommen.

Geſtern Vormittag wurde von Fiſchern in den Pul-
verweiden der Leichnam eines jungen anſcheinend dem Ar
beiterſtande angehörigen gegen einige 20 Jahre alten Mannes
aus dem Waſſer gezogen der nur erſt kurze Zeit darin
gelegen haben konnte. Derſelbe iſt bis jetzt noch nicht
recognoscirt worden.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juli. Weizen 220 240 7
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 23. Juni 1877.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 7. Juli d. J., Vormittags von S Uhr ab, ſollen
verſchiedene, nicht ferner im Poſt bezw. Telegraphendienſte verwend
bare Ausſtattungsgegenſtände, als: lederne Taſchen, mehrere Balken
waagen und Briefwaagen, einige Briefbeutelmeſſer, mehrere Kilo
Schriftgut und 2 alte Büreauuhren (Regulatoren), ca. 200 Kilogr.
altes Papier, Pappdeckel ec., verſchiedenes herrenloſes Reiſegepäck, als:
ſeidene und wollene Regen und Sonnenſchirme, Rohrſtöcke, ein Muff,
ein goldener Ring ec., ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Rückſendungen,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts 1 große
Steinſtraße 54 Eingang vom Flur der Packetannahme im Hofe
links, abgehalten werden wird.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath Braune.

DDeutescher Jhönix.
Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a M.

9,428,580.
2832,627.

Grund-Capital
Reſerve-Fonds

Nachdem Herr P. Scheidelwüätz in Halle a/S. in Folge
ſeiner Ernennung zum Landſchafts- Director unſere General Agentur
daſelbſt niedergelegt hat, iſt dieſelbe

Herrn Freiherrn Otto v. d. Golt-
von uns übertragen worden.

Frankfurt a/M., den 1. Juli 1877.
Der Deutsche Phönix.Verſichernngs- Geſellſchaft in Frankfurt a M.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich
mir, die mir übertragene GeneralAgentur angelegentlichſt zu empfehlen
und erkläre ich mich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit.

Halle a/S., den 1. Juli 1877.
Der General- Agent des Deutschen Phönix

Otto Freiherr d. GolfBüreau: Berggaſſe Nr. I.

Haus und Grundſtücksverkauf.
Jm Auftrag der Erben des Poſtſtallmeiſter a. D., Herrn Rentier

Carl Hermann Huth weil. hier, ſoll das denſelben gehörige, an
der neuen Straße hier gelegene Wohnhaus (Eckhaus mit Gärtchen
davor) mit Nebengebäuden, Stallungen (für 5 Pferde) und
Garten, im beſten Zuſtande befindlich, ſowohl für eine Herrſchaft
als zum Geſchäftsbetrieb ſich eignend, ferner ein Feld grundſtück in
Friedrichstannecker Flur, 1 Hectar 13,8 Ar (1 Acker 155 Rth.)

Dienstag den 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und
Stelle durch mich öffentlich verſteigert werden.

Eiſenberg, am 28. Juni 1877.
Adv. Kircheiſen, Notar.

Herrſchaftl. Grundſtücks-Verkauf oder
Verpachtung.

Jn Halle a/S., Königsviertel, 5 Minuten vöm Centralbahnhof entfernt von
3 Straßen begrenzt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet; gr. Hof und
Garten, Colonnade, Springbrunnen, Stallung, Remiſe, Kutſcherwohnung, eignet ſich
dies Grundſtück vorzüglich für Groſſiſten, Fabrikanten, Hoteliers, ſo Nah e. f.
Ruheſitz, und ſoll umzugswegen preiswerth verkft. od. verpachtet werden. Näheres

Lindenſtraße 16.

Für Landwirthe u. Kühenproueenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, h
2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Hernburg, Anhatt.
Unſere

Getreide-
Mähe-

NMaschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,
dabei ſehr leicht-
zügig, größtes

S Fahrrad, Facon-
S fingerſchiene,
S Triebwellen vone 7 Siahl, einzig vollz ſtändig durchgeführte

Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.
L Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.

Möbeltrans porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Die Kungtausstellung
im Saale des Stacitg v asütummnts ist
täglich von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Sonntags Während der Kirche geschlossen.

Der Vorstand des Kunstvereins.

Teitschriftfür die
Paraſſin-, Mineralöl- und Braunkohlen-Industrie
mit besonderer Berücksiechtigung der Petroleum-Industrie,
Herausgegeben vom Verein für Mineralöl-Industrie

zu Halle a. S.
Redigirt von Bergrath Räüschof in Weissenfels.

Erscheint 4 mal monatlich zum Abonnementpreis von 3 Mk.
40 Pf. pro Quartal. Inserate für je Seite 3 Mark.

Man abonnirt bei allen Postanstalten, bei den Buchbandlun-
gen durch Wilhelm Opet- in Leipzig urd direct in der
Expedition der Zeitschrift, Brüderstr. 16 zu Halle.

Pr. Naumann's Möbelfabrik
unck Möbelmagazin

30,000 Mark
werden zur erſten Hypo-
thek auf ein neu erbautes

dreifachem Werthe zu A
Zinſen ſofort oder per J.Oetbr. cr. zu leihen geſucht.
Offerten bittet man unter
Chiffre A. Z. 100. bei
Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

So offene Stellen
ſof. für 1 perf. Kochmamſell bei
36 monatl. Gehalt; 1 Kü-
chen mädchen neben 1 Koch
in ff. Privathaus bei 12 mo-
natl. Geh. u. 12 für Abend-
brod; mit Atteſten zu melden bei

Frau Binneweiss.
Tücht. Landwirthſchafte-

rinnen geſ. Alters, in ff. Küche
perf., mit 5jähr. Atteſten; auch
jüngere Mamſells, mehrere
Jahre auf Gütern thätig; 1 ge
ſchickte Jungfer, 28 Jahr alt,
5 Jahr in einer Stelle, wünſchen
ſof. Engagement d. das Compt.
von Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

V I verh. Oec.-Jnſpeetor,
ohne Kinder, Frau Landwirthſchafte-
rin, Beide m. vorzügl. Atteſt. ver
ſehen, ſucht z. 1. October Stelle.
Gefl. Adreſſ. unter H. T. 400
an die Annoncen- Expedition
v. Fr. Binnmeweiss i. Halle a/S.
zu richten.

Ein gut eingeführtes Material
waaren-Geſchäft, wenn auch mit
Reſtauration verbunden, wird bal-
digſt zu kaufen geſucht. Offer
ten unter A. R. 65 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. niederzu-
legen.

Haus- Verkauf.
Ein Haus in ſchönſter Lage, ver

bunden mit Reſtaurationsräumen,
Gartenlokal und Kegelbahn, iſt bei
wenig Anzahlung ſofort zu über-
nehmen. Zu erfragen gr. Brau
hausgaſſe Nr. 19.

G. Helwig.
Eine Perſon geſetzten

Alters, welche in der feinen
Küche u. allen andern Wirth-
ſchaftsbranchen erfahreniſt,
ſucht Stellung. Gefl. Adreſſ.
sub H. 1976 an Haasen-
stein Vogler, Hallea/S. erbeten. [H. 51976.

Jn einer großen Rohzucker-
fabrik iſt zum 1. September c.
die Waagemeiſter-Stelle durch
einen ehrlichen energiſchen Mann
zu beſetzen. Bewerber, welche hierauf
reflectiren, wollen eine Abſchrift
ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 15.
Juli er. unter Chiffre Z. S. V.
972 dem errn RudolfMosse in Halle a/S. ein-
ſenden. Civilverſorgungsberechtigte
Militairperſonen erhalten event.
den Vorzug.

2 Ladenm, der eine mit Keller
u. Stube, der andere mit 2Stuben, in
mein. Neubau Alte Promenade 16 a
2. 1. Oct. zu beziehen. Alles Nähere

maſſives Grundſtück von C. Fleischer, Friedrichstr. 16, 1 Tr.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen in dem Franz Reuter-
ſchen Gute zu Schwerz bei Niem-
berg Mittwoch d. 11. Juli
Vormittags 10 Uhr, folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend unter

Bedingungen verkauft werden: 4
Pferde (ſämmtlich im Alter von
8 bis 9 Jahren), 15 Stück Rind

vieh (incl. 3 tragende Ferſen), 1
hochtragende Saue, 5 Läuferſchweine
(ſämmtliches Vieh befindet ſich in
ſehr gutem Zuſtande), 2 gute Acker-
wagen, 2 Eggen, 1 Pflug, 1 drei-
theilige und 1 eintheilige Walze, 1
Ringelwalze, 1 faſt neue Drillma
ſchine, 1 do. Häckſelmaſchine, 1
Rübenſchneidemaſchine, 1 guter Renn-
ſchlitten, 1 hölzerne Pferdeharke, eine
Partie neuer Bretter und ſonſtige

in gutem Zuſtande befindliche Wirth-
ſchaftsgegenſtände. J. A.

F. Kohl-Harsdorf.
Alexandersbad Salat

Kurort für Nervenkranke, im Fichtelge-
birge bei Hof u. EgerFranzensbad. Vom

„1. Auguſt Bahnſtation. Wunſiedel.
Saiſon October.

Dr. med. E. Cordes.
Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.autgaſf Das Soolbad Solza

iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Kur-

einrichtungen, Wohnungsverhältniſſe erthei-
len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger. Die Badedirection.

Jn meinem Grundſtück, große
Ulrichsſtraße Nr. 37, iſt vom
1. October er. in J. oder 2.
Etage eine herrſchaftliche Woh
nung, beſtehend aus A Stuben,
A Kammern, Küche und ſon-
ſtigem Zubehör zu vermiethen.

Bernh. Schmidt.
Wohnung.

Eine ſchöne herrſchaftliche Woh
nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40 E 2 Treppen hoch zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

Patentirte Filetunterjacken

von Mez Söhne,von den hervorragendsten Aerzten
dringend empfohlen,

gewebte Unterkleider
in BRaumwolle, Vicogne, Wolle

und Seide,
genähte Unterkleider

in den verschiedensten Stoſſen,

Wollene Hemden,

So en.Il G. NeddyPömcbe,
Leinen u. Wäſche Handlung,

Leipzigerstrasse 7.

Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.
Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis-
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,
Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße.

Reitpferd Verkauf.
Eine arabiſche Schimmel-

ſtute, 5“ 3“ hoch, 8 Jahr alt,
hochelegante Figur, ferm geritten,
dabei fromm und ſehr gängig.

Ein rothbrauner Wallach,
Oſtpreuße, 5“ 3“ hoch, 7 Jahr alt,
elegante Figur, gut und zuverläſſig
geritten.

Beide Pferde eignen ſich auch
zum Fahren. Dieſelben ſind preis-
werth zu verkaufen bei

O. Pabſt in Zeitz.
Geſucht. Ein noch in gutem

Zuſtande verſehener Hötel Om-
nibus wird zu kaufen geſucht.
Näheres zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein großes Wirthszelt nebſt
Küche und ein franz. Billard nebſt
Zubehör iſt billig zu verkaufen durch
den Oeconom L. Sauer in
Gerbſtedt.

Provenceröl
feinſter Qualität (Huile vierge),
in Flaſchen und ausgewogen, hal-
ten hiermit empfohlen.

Helmbold Comp.
Hochfeinstelsländ Heringe,
neue Sendung, empfiehlt

C. Müller Nachf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Offene Stellen
f. weibl. Dienſtperſonale
jeder Branche z. 1. Aug. u.
ſpät. Antr. b. hoh. Gehalt durch
Emma Lerehe, IHallea/S.

Rathhausg. 1IA, „z. Glocke“.
Friſche Ananas zu Bowlen.

C. Müller Nachf.

Atelier feinsr Schuhmacherarboiten

für
Herren, Damen u. Rinder.

3 a Frau Leinung, u.

Nen!Nen
Hachtigall-Pfeifen!
große p. Ditzd. 90 p. Stück 10

kleine p. do. 50 p. St. 5 bei
Albin Hentze, ehmeerſtt. 39.

Die beſten mwenen Islän-
der Fettheringe erhältman in der Heringshand-
lung Boltze.

Se
Die Geſang- Vereine Bennſtedt,

Röblingen, Schraplau, Es-
perſtedt und Aſendorf feierng

ihr diesjähriges Gesangsfest
Sonntag den S. Juli in

Aſendorf. Freunde des Geſan-
ges werden hierzu ergebenſt ein-
geladen.

Das Local Comité.
An dem hohen Petersberg.

Sonntag den 8. d. Mts.
zum erſten irſchfeſt

Concert und Ball,
wozu ergebenſt einladet

Emil Römer.
U iedersdorf.

Sonntag den 8. Juli ladet zum
Ball freundlichſt ein

F. Barth.
Reſtauration Stumsdorf.
Donnerstag den 5. Juli

von 6 Uhr Abends an, großes
Extra-Conzert, ausgeführt von
dem Halliſchen Stadtmuſikchor, unter
perſönlicher Leitung ihres Direktors
Herrn W. Halle. Entrée 50
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

F. W. Rösen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Bertha Hunger,Ernſt i
Verlobte.

Radlow, Marburg,
den 1. Juli 1877.

Erſte Beilage.
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Greſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 5. Juli 1877.

Geſchichtliche Grinnerungen,
Donnerstag, den 5. Juli.

1809 (4., 5., 6. Juli) Schlacht bei Wagram. Napoleon
beſiegt Erzherzog Karl.

1826. Geſt. K. F. St äudlin, Theologe, Vertreter des
rationalen Supranaturalismus, zu Göttingen.

1830. Einnahme Algiers durch die Franzoſen.
1849. Schlacht bei Fridericia. Die Dänen bringen Gene-

ralmajor von Bonin zum Weichen.
1866. Geſt. Dr. F. G. Lisco, Theologe, zu Berlin.

Berlin, den 3. Juli.
Nach den Ergebniſſen des Abſchluſſes der Reichs

hauptkaſſe für die Zeit vom 1. Januar 1876 bis
Ende März 1877 iſt bei der Verwaltung des Reichs-
heeres der Etat der Ausgabe um 3,529,000 beim
Auswärtigen Amt um 529,000 bei der Marinever-
waltung (unter Anrechnung der Erſparniſſe im Ordinarium)
um 316,800 .4 überſchritten worden. Jn den übrigen
Hauptabſchnitten des Etats beträgt die Mehrausgabe etwa
eine halbe Million Der Ueberſchuß der Poſt- und
Telegraphenverwaltung iſt um 4,948,000 der Ertrag
der Zölle und Verbrauchsſteuern um 1,913,870 der
Wechſelſtempelſteuer um 516,488 der Ueberſchuß der
Eiſenbahnverwaltung um 901,196 hinter den Anſätzen
des Etats zurückgeblieben. Mehr aufgekommen, als
der Etat vorausſetzte, iſt bei den „verſchiedenen Ver-
waltungseinnahmen“ 1,007,400 bei dem Bankweſen
148,000 bei den Zinſen aus belegten Reichsgeldern
2,587,000 bei den Ueberſchüſſen aus früheren Jahren
422,000 Außerdem ſind der Reichs-Hauptkaſſe
4,767,652 von der Verwaltung des Reichsheeres als
Vergütung für übernommene Reſervevorräthe von Natu-
ralien überwieſen und außeretatsmäßig vereinnahmt wor-
den. Dieſen Mehreinnahmen treten noch Erſparniſſe an
einzelnen Ausgabefonds hinzu. Die Zinſen der Reichs
ſchuld haben 424,603 weniger als veranſchlagt, be-
tragen die Ausgaben des allgemeinen Penſionsfonds ſind
um rund 2,053,000 geringer geweſen, als im Etat
angenommen war. An ſonſtigen Erſparniſſen haben ſich
zuſammen noch etwa 428,000 ergeben. Eine voll-
ſtändige Deckung der geſammten Ausgaben durch die auf-
gekommenen Einnahmen iſt indeß nicht erreicht worden,
der Geſammtabſchluß ergiebt vielmehr, daß letztere hinter
dem Bedarf um 1,306,275 zurückbleiben.

Jn der Militärſchießſchule zu Spandau beginnt,
nach der „Tribüne“, jetzt ein vierwöchentlicher Jnforma-
tionscurſus für Stabsofficiere, zu welchem jedes Jnfanterie
Regiment des deutſchen Heeres, einſchließlich des baieriſchen
Contingents, je einen Stabsofficier commandirt hat. Die
Herren ſind ſämmtlich bereits hier eingetroffen und haben
ſich dem Kriegs- Miniſter vorgeſtellt. Es handelt ſich, wie
man hört, bei dieſem Curſus um genauere Kenntniß der
neu eingeführten Schießwaffen, namentlich für ſolche
Stabsofficiere, welche ſpäter zur Ausbildung von Officieren
zu Lehrern und Jnſtructoren in den einzelnen Regimentern
berufen werden ſollen. Jn Spandau war es nicht mög-
lich, für die ſämmtlichen Stabsofficiere geeignete Quartiere
zu erhalten. Ein Theil derſelben hat daher in Berlin
Wohnung geſucht und gefunden.

Welche Ausdehnung die ſozialdemokratiſche
Preſſe bereits gewonnen hat, geht aus einem Verzeich-
niß von Zeitungen hervor, welche das „Central-Organ der
Sozialdemokratie Deutſchlands“, das in Leipzig erſcheinende
„Vorwärts“ in ſeinem Jnſeratentheil den Parteigenoſſen
zum Abonnement empfiehlt. Dies Verzeichniß weiſt 57
derartige Parteiblätter auf, von denen 48 in Deutſchland,
5 in Amerika, 2 in Oeſterreich und je eins in Ungarn
und in der Schweiz erſcheinen. Erwägt man nun, daß
unter den Sozialiſten verſchiedene Parteiſtrömungen beſte
hen, daß jede dieſe Strömung aber wiederum ihre eigenen
Preßorgane hat, und daß endlich die eine Parteiſchattirung
ſich nicht dazu herbeiläßt, die Organe der anderen Partei-
Schattirung zu empfehlen, ſo kann man daraus den Um
fang der ſozialiſtiſchen Preſſe annähernd abſchätzen.

An das Bett des im Kapuzinerkloſter zu Burghauſen
(Oberbaiern) ſchwer erkrankten Biſchofs von Mainz
haben ſich dieſer Tage der Generalvikar Dr. Heinrich und
ein anderes Mitglied des Domkapitels begeben. Das
letztere hat öffentliche Gebete und die Fürbitte der Prieſter
in dem Meßopfer für die Wiedergeneſung des Biſchofs an-
geordnet.

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Kiel: Die Hafen
befeſtigungsarbeiten bei Friedrichsort ſchreiten ihrer Vollen-
dung entgegen die Fertigſtellung der beiden Küſtenforts
Stoſch und Korügen, beide auf der linken Seite des
Hafenufers, Friedrichsort gegenüber gelegen, wird in dieſem
Jahre erfolgen, ſo daß hiermit die Befeſtigung des Kieler
Hafens in den wichtigſten Punkten als abgeſchloſſen be-
trachtet werden kann. Jn Friedrichsort ſelbſt ſind die
großartigen Marinebauten auch ſoweit vorgeſchritten, daß
mit Beginn des kommenden Herbſtes die neu erbaute
Matroſen-Kaſerne und das Lazareth ihren Beſtimmungen
übergeben werden können; in die Kaſerne kommt die
Matroſen Diviſion und die Schiffsjungen Abtheilung zu
liegen. Die Gebäude ſind unmittelbar am Strande, mit
der Front der Kieler Bucht zugewandt, aufgeführt und
gewähren durch ihre großartige Maſſe und ſchönen archi-
tektoniſchen Formen einen überraſchend prächtigen Anblick.
Gegenwärtig liegt der auf der norddeutſchen Werft erbaute
Räderdampfer, die Kaiſerjacht Hohenzollern, im Schwimm-
dock der Kaiſerlichen Werft, und wird nach beendigter
Dockung die Corvette „Leipzig“ ins Dock holen, um mit
einem Kupferboden verſehen zu werden. Die gänzliche
Fertigſtellung der Kaiſerjacht iſt zum Herbſt in Ausſicht
genommen zu welcher auch die beiden auf der norddeut-
ſchen Werft im Bau begriffenen gedeckten Corvetten zum
Ablaufen bereit ſein ſollen.

Die Kriegscorreſpondenten im Hauptquartier
der Ruſſen.

Einen 3 Zug trägt in der gegenwärtigen h
das Schickſal der Kriegscorreſpondenten. Folgende Skizze

in der Wiener „Preſſe“ giebt ein heiteres Bild von der Rolle, welche
die Journaliſtik im ruſſiſchen Hauptquartier bei den letzten Ereig-
niſſen und namentlich bei den jüngſten Donauübergängen geſpielt hat:

„Unſere Collegen, welche mobiliſiren und ſtatt eines Urlaubs-
ausfluges ins Salzkammergut einen Ritt nach der untern Donau
machen mußten, um dort den weltgeſchichtlichen Localaugenſchein auf-
unehmen, ſind wirklich zu bedauern. Jhre Aufgabe wird ihnen
iesmal ſehr ſauer gemacht. Wochenlang fuhren ſie in dem ſchönen

Rumänien in die Kreuz und Quer, von Jaſſy nach Bukareſt, von
Galatz nach Kalafat, und ſahen wohl überall Ruſſen, nichts als
Ruſſen, aber vor lauter Ruſſen keinen Krieg. Waren ſie in Giur-
gewo, ſo hieß es, bei Braila fliegt alle Tage ein türkiſcher Monitor
in die Luft, und wenn ſie nach Braila geeilt waren, ſo erfuhren ſie,
daß Ruſtſchuck ſoeben furchtbar beſchoſſen wird. Und dazu die quä-
lende Gewiſſensfrage an das Schickſal, die ihnen ſeit Wochen
den Schlummer raubte und die Nachtruhe ſtörte: Wo werden die
Ruſſen über die Donau gehen? Unſere lieben Collegen hätten
bei ihrem mangelhaften civiliſtiſchen Einblick in den geheimen ruſ-
ſiſchen Plan ſchier verzweifeln müſſen, wenn ſich ihrer nicht ein
wackerer Biedermann väterlich angenommen hätte. Es iſt dies der
brave Oberſt Haſencamp, dem der gute Czar die Sorge für das kör-
perliche Wohl und die geiſtigen Bedürfniſſe unſerer Collegen anver-
traut hat. Oberſt Haſencamp wacht nun über ſeine Schützlinge, daß
ſie ja nicht durch vorzeitige Gerüchte und unbegründete Nachrichten
alarmirt werden, ſondern Alles rechtzeitig erfahren. Wie ein ge-
ſchickter Regiſſeur arbeitet er auf den größtmöglichen Effect hin und
läßt den Vorhang des Kriegstheaters immer erſt dann in die Höhe
gehen, wenn die entſcheidende Hauptſcene gekommen iſt. Hinter die
Couliſſen zu ſchaucn, duldet er nicht. Allerdings plagen ihn ſeine
Schützlinge tagtäglich mit Fragen, wie wißbegierige Söhne ihren Vater.
Nun, man weiß ja, wie Journaliſten zu fragen verſtehen. Lieber
Oberſt Haſencamp ſagt da der Eine, indem er den gemüthlichen Herrn
vertraulich auf die Schulter klopfte was giebt es Neues im Haupt-quartier? Wann wereen wir über die Donau gehen? Oberſt Haſen-

camp, ſo bei jeder Mahlzeit tagtäglich interpellirt, dachte endlich an
ein Auskunſtsmittel, um ſeine lieben Kinder, die Correſpondenten,
zu befriedigen und ſich ſelbſt aus der Klemme zu ziehen. „Meine
Herren ſagte er endlich ich will es Jhnen anvertrauen, aber
Sie dürfen keinen Gebrauch davon machen; der Uebergang findet in
den nächſten Tagen ſtatt. Gehen Sie nur Alle nach Bukareſt und
dort werden Sie das große Ereigniß gerade vor ſich haben. Wenn
es losgeht, rufe ich Sie gleich dazu. Aber machen Sie ja keinen
Gebrauch davon, denn wer es weiter ſagt, wird erſchoſſen.“ Durch
dieſe geniale Jdee hat ſich der Oberſt Haſencamp unſlreitig einen
Namen in der Geſchichte der modernen Journaliſtik gemäacht; er er-
fand den „Kriegscorreſpondenten mit gebundener Marſchroute!“
Unſere Freunde ſahen von Bukareſt aus mit geſpanntem Aug' und
Ohr nach der Donau und warteten, bis ſie Oberſt Haſencamp zum
Uebergang rufen würde. Und er rief ſie in der That, allerdings et-
was ſpät, aber nach ſeiner Anſicht gerade rechtzeitig Denn in-
zwiſchen waren bei Braila und Galatz in aller Stille die Piloten ge-
ſchlagen, die Flöße gelegt und die Schiffe armirt worden, und als
der Uebergang nach Matſchin ſtattfand, telegraphirte Oberſt Haſen-
camp den wartenden Journaliſten nach Bukareſt: „So, meine Herren,
kommen Sie ſo ſchnell wie möglich nach Braila und ſehen Sie ſich
den ſchönen Donau-Uebergang an, den wir hier gemacht haben.“
Unſere Collegen machten allerdings etwas verdutzte Geſichter, aber um
ſie zu verſöhnen, lud er ſie am folgenden Tage mit der größten Zu-
vorkommenheit Alle auf einen Dampfer und führte ſie nach Matſchin
hinüber, das ſie nun mit Muße begucken konnten. Er ſelbſt aber
ging zu dem Großfürſten Nicolaus ins Hauptquartier, legte die
Hand. an die Tellermütze und ſagte: „Kaiſerliche Hoheit, ich melde
gehorſamſt, alle Journaliſten ſind in Matſchin, woher kein Koſaken-
pferd entkommen kann, ohne im Moraſt zu erſaufen.“ Der Groß-
fürſt antwortete darauf hocherfreut: „Gott ſei Dank, da können wir
wenigſtens ungeſtört bei Simnitza über die Donau gehen.“ Und ſo
geſchah es auch. Oberſt Haſencamp aber wird morgen mit dem
Dampfer die Journaliſten von Matſchin nach Braila zurückbringen
und ihnen da mit der gewinnenden Liebenswürdigkeit, die ihn ſtets
auszeichnet, den Rath geben: „So, meine Herren, jetzt fahren Sie
ſo ſchnell wie möglich nach Simnitza und ſehen Sie ſich da den an-
deren ſchönen Donau-Uebergang an, den wir dort gemacht haben!“

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 3. Juli.

Gerichtshof, Gerichtsſchreiber wie bisher. Staatsanwaltſchaft
vertreten durch Staatsanwalt Woytaſch. Als Geſchworene waren
ausgelooſt: Allner, Kaufmann hier; Finger, Kaufmann hier;
Graßhof, Gutsbeſitzer in Glebitzſch; Gräb, Fabrikant hier Joch,
Brauereibeſitzer in Kelbra; Fach, Rentier in Eisleben; v. Streſſow,
Rittergutsbeſitzer hier; Knapp, Buchhändler hier; Stumme, Ritter-
gutspächter in Brücken; Beil, Gutsbeſitzer in Kütten; Fritſche,
Kaufmann in Stolberg; Krauſe, Fabrikbeſitzer in Trotha. Ver-
theidiger: Referendar Dr. Rödenbeck.

Auf der Anklagebank ſtanden heute: 1. die Dienſtmagd Marie
Rock wegen Kindesmords, 2. der Buchbindermeiſter Börner wegen
Urkundenfälſchung, 3. der Arbeiter Bunge wegen Nothzucht.

Die Marie Rock, am I. April 1846 zu Wellen geboren, ſeit
Anfang d. Js. in Halle wohnhaft, katholiſch, noch unbeſtraft, ſtand
unter Anklage, in der Nacht vom 21. zum 22. Februar d. Js. ihr
uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt vorfätzlich getödtet
zu haben. Am 22. Februar d. Js. Nachmittags wurde von einem
Mitbewohner des von der Rock bewohnten Hauſes hierſelbſt die An
zeige bei der Polizeibehörde gemacht, daß ſich die Rock in ihrer
Kammer eingeſchloſſen habe und der Verdacht vorliege, daß ſelbige
eine verbrecheriſche Handlung der Entdeckung zu entziehen ſuche. Die
alsbald an Ort und Stelle erſchienenen Polizeibeamten fanden die
Rock nicht mehr vor, bemerkten aber in einer ſonſt nicht benutzten
Kammer derſelben friſch abgewaſchene Blutſpuren auf den Dielen
und an einer leeren Vettſtelle blutige Fingerabdrücke. Gleich darauf

die Polizeibeamten die Rock in der ſogenannten Halle von
der Saale herkommend. Sie trug einen Eimer, in welchem ein blut-
getränktes Jnlett und eine Schürze lag. Alsbald wurde nun auch
ermittelt, daß die Rock in der zu jener Zeit angeſchwollenen Saale
in der Nähe der Klausthorſtraße den Jnhalt des Eimers entleert
und das Jnlett vom Blut zu reinigen verſucht hatte. Die Ver-
muthung, daß die Rock geboren habe und das Kind in die Saale
geworfen habe beſtätigte ſich, denn am 8. März wurde der Leichnam
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts von durchwandern-
den Handwerksburſchen an derſelben Stelle, wo die Rock den Jnhalt
des Eimers in die Saale geſchüttet, aufgefunden. Die Obduction
ergab, daß das Kind völlig ausgetragen und gelebt habe. Die Unter-ſuchung ſtellte heraus, daß die Rock ſchwanger geweſen und in jener

Zeit geboren haben mußte. Jm April 1876 trat dieſelbe in Nittel,
Kreis Saarburg, bei der Gaſtwirthin Bery in Dienſt, knüpfte mit
einem Arbeiter Kohn ein bereits früher beſtandenes intimes Verhält-
niß wieder an, wurde von dieſem geſchwängert und entſchloß ſich, da
ihr die verſuchte Anwendung von Abtreibungsmitteln nicht gelungen
war, um der Schande einer außerehelichen Niederkunft in unmittel-
barer Nähe ihrer Angehörigen zu entgehen, im Februar d. Js. mit
einer Wittwe Cyriax nach Halle überzuſiedeln. Beim Herannahen
ihrer Niederkunft gerieth die Rock in einen verzweifelten Gemüths-
zuſtand und entſchloß ſich, die Geburt zu verheimlichen, das Kind auf
jeden Fall zu beſeitigen. Am Abend des 21. Februar zog ſie ſich
von ihren Hausgenoſſen in das erwähnte Zimmer zurück und wurde
dort entbunden. Das Kind will ſie nicht beſehen haben. Mit einem
Jnlett reinigte ſie darauf die Dielen, holte einen vor der Thür auf
dem Flur ſtehenden Eimer herbei und legte das Kind in denſelben,
das blutgetränkte Jnlett darüber. Erſt ſpäter ſuchte die Rock ihr
Lager auf, fühlte ſich am folgenden Morgen ſo angegriffen, daß
ſie den Vormittag über auf dem Sopha liegen blieb.
Hierdurch und durch die Sorgfalt mit der ſie ihre Umgebung vom
Eimer fern zu halten ſuchte, wurde der Verdacht ihrer Hausgenoſſen
geweckt und beſtärkt, daher die polizeiliche Anzeige erfolgte und die
Entdeckung herbeigeführt wurde. Nach anfänglichem Leugnen räumte
die Rock ſchließlich ein, ihr Kind in oder gleich nach der Geburt ge-
tödtet zu haben, welches Geſtändniß ſie in heutiger Verhandlung
wiederholte. Da die Vertheidigung hierin ein qualificirtes Geſtändniß
nicht anerkannte, wurde noch die Vernehmung des bei der Ermittelung

T

e

thätig e Wun Criminial-Polizei-Commiſſarius Ebert veranlaßt
welcher die Wahrnehmungen bei ſeiner amtlichen Thätigkeit wieder
holte. Das Verdict der Geſchworenen lautete dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß auf Schuldig unter Ablehnung mildernder
Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung mit
3 Jahren Zuchthaus und Ehrenverluſt, dem entſprechend der Gerichts
hof erkannte

Der Buchbindermeiſter Wilhelm Börner aus Eisleben, welcher
am 10. Februar 1843 geboren, evangeliſch, nicht mehr in Militär-
verhältniſſen und wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen im
Jahre 1869 vom Königl. Kreisgericht zu Eisleben mit 3 Monaten
Gefängniß beſtraft iſt, war angeklagt, zu Eisleben im Jahre 1876
eine Anzahl Wechſel über reſp. 51, 210, 60, 75, 180, 150 Mk. u. ſ. w.
fälſchlich angefertigt und kurze Zeit nach der jeweiligen Anfertigung
zu Eisleben je von jedem Schriftſtücke zum Zwecke einer Täuſchung
Gebrauch gemacht zu haben, beabſichtigend, ſich Vermögensvortheile
zu verſchaffen. Börner hatte nämlich ſeit längerer Zeit in Eisleben
Darlehns und Wechſelgeſchäfte betrieben. Ausſchließlich durch Wechſel
pflegte er ſich das dazu benöthigte Geld zu verſchaffen. Als jene
Wechſelgläubiger werden vornehmlich die Wittwe Gerhardt und der
Rentier Baumann in Eisleben bezeichnet. Bedrängt und in großer
Geldverlegenheit ließ ſich Börner verführen, eine Reihe von Wechſeln
rückſichtlich der Unterſchriften zu fälſchen, um ſich eben Geld zu ver-
ſchaffen oder ſich vor Wechſelprozeſſen zu ſichern. Der Angeklag
war in allen Fällen geſtändig. Die Vertheidigung nahm auch
mildernde Umſtände in Anſpruch, deren Annahme indeß durch das
Verdict der Geſchworenen abgelehnt wurde. Der Stkaatsanwalt
beantragte Beſtrafung mit 2 Jahr Zuchthaus und Ehrenverluſt. Der
Gerichtshof erkannte auf 5 Jahr Zuchthaus und Ehrenverluſt.

Der Arbeiter Friedrich Bunge aus Ramſin wurde in nicht
öffentlicher Sitzung wegen Nothzucht dem Vernehmen nach zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 2 Jahr verurtheilt.
Die heutige Sitzung ſchloß gegen 9 Uhr Abends.

1;.Ü. ÜÜÜ..,

Vermiſchtes.
Eine beſondere Ueberraſchung] wurde vo-

rigen Mittwoch Abend unſerem Kaiſer bereitet. 32
Ungarn aus Peſth erſchienen vor den Fenſtern dex kaiſer-
lichen Wohnung zu Ems in nationaler Tracht und brach-
ten dem hohen Herrn ein Ständchen. Sie ſpielten ſo
ausgezeichnet, daß Se. Majeſtät unbedeckten Hauptes im
offenen Fenſter ſtehend, faſt eine halbe Stunde den herr-
lichen Klängen lauſchte und beim Schluß der rauſchenden
Fanfaren urgemüthlich in die Hände klatſchte.

Vom deutſchen Kronprinzen.] Bei dem
Feſtmahl, welches aus Anlaß der Jubelfeier des Königs-
Regiments Friedrich Wilhelm IV. in Stettin ſtattfand,
hielt der Kronprinz eine ernſte Anſprache, der er dann
noch folgenden launigen Trinkſpruch folgen ließ:
Es ſei ſo hub er an zwar für die Tafelordnung von
Sr. Majeſtät feſtgeſetzt worden, daß nur drei Toaſte ausgebracht
werden ſollten; indeſſen hoffe er, daß er, wenn er dieſe Vorſchrift über
trete und ſein kaiſerlicher Vater entweder durch ihn ſelbſt oder durch
die Zeitung davon Kenntniß erhalte, nicht Arreſt bekommen werde,
wenn er noch einmal das Wort ergreife. Es ſitze hier an der Tafel,
dicht neben ihm, ein kleiner unſcheinbarer Mann, dem es beſchieden
war, an hoher wichtiger Stelle in ſchwerer Stunde dem Vaterlande
große Dienſte zu leiſten. Dieſer kleine Mann ſei ein eiſerner, drei
heiße Tage habe er im Feuer geſtanden ohne zu wanken und zu
weichen und habe ſtets den Sieg an ſeine Fahnen gefeſſelt. Er
meine den Feldmarſchall Steinmetz und bringe ihm ein Hoch.“

Auch noch andere hübſche Züge werden vom Kron-
prinzen mitgetheilt: Einem Krieger, der als ſeine frühere
Garniſon Potsdam angegeben hatte, bezeichnete der Kron
prinz lächelnd als „Ooch Potsdamer.“ Jeder Soldat, mit
dem er auf dem Feſtplatze ſprach und es waren nicht
wenige wurde von dem Kronprinzen gewaltſam auf
die Bank zurückgedrängt, und da er ſeinen Wunſch, daß
der Betreffende ſitzen bleiben ſolle, mit dem ganzen Ge-
wichte ſeiner Perſönlichkeit unterſtützte, indem er ſich tüchtig
auf des Grenadiers Schulter legte, erreichte er ſeinen Zweck
ſelbſtverſtändlich aufs Beſte. Einen Soldaten fragte er,
ob er ſchon beim vierten Seidel ſei, und als dieſer treuherzig
angab, er wäre ſchon beim fünften, antwortete er: „Um
ſo beſſer“. Zu einem Gendarmen der ſich durch einen
ſehr langen Vollbart auszeichnete, ſagte er, indem er ſeinen
eigenen Bart möglichſt lang dehnte: „Da kann ich doch
nicht mitkommen“!

Jubiläum.] Am 1. Juli beging das „Leip-
ziger Tageblatt“ das Jubiläum ſeines 70 jährigen
Beſtehens. Die Redaction hatte aus dieſem Anlaß der
Nummer vom genannten Tage ein Exemplar ihrer Zei-
tung vom 1. Juli 1807 (4 Seiten kl. Quart, etwa der
30. Theil des heutigen Umfanges einer Nummer) beilegen
laſſen. Daſſelbe trägt den Titel „Leipzig, ein Tageblatt
für Einheimiſche und Auswärtige.“ Es enthält einen
Nekrolog des Vorſtehers der Freiſchule Juſtus Heinrich
Hanſen, ferner einen Artikel über einen Vorzug der Uni-
verſität Leipzig, die Beſchreibung eines Schreibſecretärs,
eine Anekdote, ein Verzeichniß angekommener Fremder,
unter denen ſich zwei königl. ſächſiſche Huſarenlieutenants
ſowie mehrere franzöſiſche Eſtafetten befinden, Kirchen
nachrichten und Geld- und Wechſelcourſe.

[Das bekannte „Münchner Vaterland
bringt die Mittheilung vom Auftreten des Colorado-
Käfers in Deutſchland in folgender Form: „Der ge
fürchtete Coloradokäfer, der für die Kartoffeln Das iſt,
was die Phylloxera für die Reben, der Mehlthau für
Hopfen, der Borkenkäfer für das Holz und die Preußen
für Deutſchland, iſt glücklich aus Amerika in Deutſch
land angelangt. Er wurde auf einem Kartoffelacker bei
Mülheim am Rhein angetroffen. Für die Weiterverbreitung
läßt Gott das „Reichs-Geſundheitsamt“ ſorgen.“

Von einer gräßlichen Mordthat) berichtet
die „Thorner Ztg.“ unterm 29. Juni: Vergangenen Sonntag
früh iſt der Mühlenbeſitzer Bork aus Grünthal bei Ober
neſſau, ein Mann von 52 Jahren, von ſeinem eigenen
17 Jahre alten Sohne ermordet worden. Der Sohn hatte
den Vater zuerſt durch einen Schuß aus einer Piſtole am
Halſe verwundet, dann ihm mit einem ſchweren Jnſtrumente
einen Bruch des Hirnſchädels beigebracht und endlich einen
Beilhieb in den Vorderhals geführt. Von dem Schuß
war die 16jährige Schweſter des Mörders, die mit dem
Vater in demſelben Zimmer ſchlief, erwacht, aber gleich
darauf vor Schreck ohnmächtig geworden. Aus der Ohn-
macht wurde ſie durch den Bruder aufgerüttelt und
von dieſem unter der Drohung, ſie auch zu erſchießen,
gezwungen, ihm behilflich zu ſein, um die Leiche des
Vaters auf einem Karren in die Weichſel zu ſchaffen.
Als der älteſte Sohn des ermordeten B., der als Ober
gefreiter bei der hier garniſonirenden Artillerie ſteht, nach
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der Mühle kam, um den Vater zu beſuchen, erfuhr er
von der Schweſter, was vorgegangen er machte dem Amts-
vorſteher Anzeige, auf Grund deren der Mörder und ſeine
Schweſter verhaftet und dem Kriminalgericht überliefert
wurden.

[Zum Wunderſchwindel) berichtet die „Cobl.
Ztg.“, daß der Beſitzer der Geismühle bei Polch, J.
G. Henrich, welcher eine „Wunder-Flaſche“ ausgeſtellt
hatte, wegen Betrugs zu 16 Monaten und ſeine Frau zu
15 Monaten Gefängniß ſowie zu 400 Geldbuße, ferner
Ph. Jakobs und J. Krein, angeklagt der Hülfeleiſtung
zum Betruge, zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden ſind.

[Die enfants terribles] der türkiſchen
Regierung bilden augenblicklich die Seybegs, die aſiati-
ſchen Freiwilligen, von denen jetzt Tauſende in Konſtan-
tinopel angekommen ſind. Das ſind Teufelskerle!
Tauſende von Anekdoten über ihr Thun und Treiben ſind
in Aller Munde, leider nicht alle ſcherzhafter Natur, da
die von Europens übertünchter Höflichkeit“ unbeleckten
Söhne der Levante hinſichtlich der Begriffe Leben, Eigen-
thum, Frauenehre u. ſ. w. vielfach ſehr eigenthümliche
Anſichten haben. Jndeſſen muß man ihnen die Gerechtig-
keit widerfahren laſſen, daß ſie keine religiöſen Vorurtheile
haben: Giaur und Muſelmann ſind in gleicher Weiſe ihren
Brandſchatzungen ausgeſetzt. Um tie vielfachen Klagen
des Publikums zu vermeiden, ſind die Aſiaten jetzt ſtunden-
weit von der Stadt auf den Höhen am Bosporus unter
Zelte gelegt worden nichts deſto weniger treiben ſie ihr
wüſtes Weſen in den nahe gelegenen kleinen Ortſchaften
weiter fort.

[Die Päpſte und die Prieſter] waren ſehr
erfindungsreich und haben in der Kirche mancherlei Dinge
eingeführt, von denen Chriſtus und die Apoſtel keine
Ahnung hatten. Das Weihwaſſer wurde im Jahre 129,
die Buße 157 eingeführt, das Jahr 348 ſah die erſten
Mönche. Die lateiniſche Meſſe kam 391 auf, die letzte
Oelung Todtkranker oder Sterbender 550. Das Fegefeuer
brennt ſeit dem Jahre 593 und die Heiligen werden ſeit
1000 angerufen. Das Jahr 1015 machte den Prieſter-
ehen rechtlich ein Ende und 104 Jahre ſpäter, 1119,
wurden die Abläſſe erfunden, während im Jahre 1200 die
Hoſtie dem Volk in einer Monſtranz zum erſten Mal ge-
zeigt und zur Anbetung auf den Altar geſtellt wurde.
Die Einführung der Jnquiſition fällt in das Jahr 1204
und die der Ohrenbeichte in's Jahr 1215. Unſere Zeit hat
im Jahre 1854 die unbefleckte Empfängniß und 1870 die
Unfehlbarkeit des Papſtes erfunden.

[Monsieur Hochachsungsvollst à la
Rédaction etc.] ſo und nicht anders lautet die
Adreſſe zweier Sendungen einer Pariſer Buchhandlung an
die Redaction einer in Leipzig erſcheinenden Zeitſchrift,
welche vor wenigen Tagen hier eingetroffen ſind. Die

Der Coloradokäfer.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unter dem 1. Juli: Nach

den von uns angeſtellten Erkundigungen ſind. nach Ab-
brennung des von der Plage heimgeſuchten Ackers und der
angrenzenden Felder auf anderen Stücken weder Käfer
noch Larven mehr entdeckt worden. Ein mehrfach ver
breitetes Gerücht, daß das Jnſekt auch weiter gelegene
Aecker heimgeſucht habe, hat ſich glücklicher Weiſe nicht
beſtätigt. Neben den Anfragen über die vollſtändige Aus-
rottung, beziehentlich die weitere Verbreitung des ſchlimmen
Gaſtes erhält Herr Zimmermann Fabrikbeſitzer in Mül-
heim, dem unſere Landwirthſchaft die Veröffentlichung der
Mittheilung über das Auftreten des Käfers zu verdanken
hat, täglich eine Menge von Briefen aus Nord und Süd,
in welchen die Zuſendung von Käfern, Larven und Eiern
erbeten wird. Nun befindet ſich Niemand, auch Herr
Zimmermann nicht, in der Lage, ſolchen Wünſchen zu ent
ſprechen, da die Abgabe des gefährlichen Jnſekts in irgend
welchem Entwicklungsſtadium, um die Verſchleppung des-
ſelben zu verhüten, ſtrengſtens unterſagt iſt. Jn Mül-
heim wurde ſogar polizeilich angeordnet, daß Jeder, der
noch. im Beſitz von Käfern, Larven oder Eiern ſei, die
ſelben unverzüglich bei der Behörde abzugeben habe. Wir
ſind der Anſicht, daß die Maßregeln gegen die Weiterver-
breitung des überaus ſchädlichen Ungeziefers kaum energiſch

genug ergriffen und nicht ſchleunig und ſtreng genug aus
geführt werden können.

Die Leipziger Theaterſchule.
Ueber die Leipziger Theaterſchule, welche in neueſter Zeit

immer mehr die Aufmerkſamkeit der künſtleriſchen und literariſchenWelt auf ſch gezogen hat, geht uns folgende nähere Notiz zu: Die-

elbe zählt zu ihren Lehrkräften: Hofballetmeiſter L. Bernardelli,
Regiſſeur des Stadttheaters G. Pettera, Opernſänger L. Baer,
Mitglied des Stadttheaters, Prof. Dr. H. Zopff, Capellmeiſter
Weßnig, F. Büchner mit Orcheſter, Muſiklehrer Quasdorf, ſo-
wie die Schauſpielerin Frau Gutperl, Mitglied des Stadttheaters,
und wird ſowohl techniſch wie künſtleriſch correct und gewiſſenhaft
geleitet. Außer dem Director A. Werner ſteht an der Spitze des
Jnſtituts ein aus angeſehenen Bürgern Leipzigs gewählter Ehrenvor-
ſtand, und hat ſich daſſelbe einer inactiven Mitgliederzahl, zum großen
Theil den höheren Ständen angehörend, zu erfreuen. Das Jnſtitutbezweckt, den Eleven vor Allem auf der Bühne „Gehen, Stehen und

Bewegen, Sprechen reſp. Singen und im Enſemble ſpielen“ zu
lehren, dieſelben aber ſelbſt denken und fühlen zu laſſen und ihnen
nur dahin zielende geiſtige Anweiſungen zu geben, ſodaß jeder Ein-
zelne ſeinem Ziele ſoweit nahegebracht wird, Rollen reſp. Partien
ſelbſtſtändig ſtudiren zu können. Ferner iſt die Ausbildung der Eleven
in dem Jnſtitute nicht nur eine theoretiſche, ſondern auch eine
praktiſche, weshalb die Direction auf ihrer Jnſtitutsbühne dann und
wann Uebungesvorſtellungen für Schauſpiel wie Oper ſtattfinden läßt
und außerdem jährlich nach Verhältniß Prüfungsvorſtellungen ev.
mit Orcheſter (bisher im alten Stadttheater) in Scene ſetzt. Einen
beſonderen Reiz dürfte dieſen Vorſtellungen der Umſtand geben, daß
außer den obenerwähnten inactiven Mitgliedern Vertreter der Behör-
den der Stadt, ſowie der Literatur und Kunſt, als auch der Preſſe
dazu geladen werden, im Uebrigen aber auch dem ſich dafür Jnter-
eſſirenden aus dem großen Publikum der Zutritt möglich gemacht
wird. Die Honorarverpflichtungen der Eleven ſind verhältni z
geringe und liegt es auch in den Jntentionen des Jnſtituts un oder

Couverts haben der Redaction des Tageblattes vorgelegen. wenigbemittelten, beſonders hervorragenden Talenten mit ganzen oder

Dehauntmachungen.

Dampfteſſel-Keviſions- Verein für Halle und Umgegend.

1 Keſſel.
do

Hebr. Ramdohr in Wansleben I do.
An Reviſionen wurden im Monat Juni ausgeſührt:

Dem Verein ſind neu beigetreten:
Splauer Thonwerk bei Schmiedeberg

err C. Schroeter in Trotha

51 innere Reviſionen,
15 äußere do.

1 Druckprobe,
17 Eentrifugen-Unterſuchungen. l.

innegehabte

r. Bier Sorge zu tragen.

Regtaurations- Uebernahme.
Am heutigen Tage übernahm ich das bisher von Herrn Schlitte Geſchäft mit

Bostaurant an Foläsohlössohon,

und wird auch hier mein Beſtreben ſein, für gute Küche und. uHochachtungsvoll Adreſſen unter M. 33224 an

Halle, d. 1. Juli 1877. Carl Be jallI,früher Sophienſtraße 1.

Heranbildung für das Bühnen-Engagement und bis zum Empfange
des Reifezeugniſſes dauert bei genügendem Talent ſowie entſprechenden
orgoniſchen und körperlichen Mifteln als auch allgemeiner guter
Bildung gewöhnlich für Schauſpiel 1 Oper 2 Jahr, bei beſonders
t oder Vorgebildeten kann dies jedoch eventuell früher er-
folgen.

In die Anſtalt wurden ſeit Anfang Jahrgang 1876/77 aufge
nommen: 37 Eleven und zwar in die Abtheilung für Oper 14, in
die für Schauſpiel 23. Der Ton in dem Jnſtitute iſt ſowohl ein
ſittlich reiner als ſachlich ſtrenger und duldet die Direction Nichts,
was den Ruf der Anſtalt in irgend welcher Weiſe gefährden könnte.
Die Leipziger Theaterſchule iſt deshalb Allen, welche es mit ihrer
künſtleriſchen Ausbildung ernſt meinen, beſtens zu empfehlen. Pro
ſpecte läßt dieſelbe auf Wunſch gratis verabfolgen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 30. Juni.

Activa.
1) Metakbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

theilweiſen Stipendi en e ukommen. Die Zeit der Aus reſp.

Gegen d. 23. Juni.

1392 berechnet 547,931,000 Abn. 9,283,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 44,163,000 Abn. 973,000.
3) do. an Noten and. Banken 7,078,000 Zun. 1,709,000.
4) do. an Wechſeln „3388,764,000 Zun. 32,358,000.
5 do. an Lombardforderungen 53,815,000 Zun. 11,299,000.
6) do. an Effekten 581,000 Abn. 256,000.7) do. an ſonſtigen Activen „22,796,000 Abn. 4,030000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds n

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

13,072,000 unverändert
755,279,000 Zun. 52,152,000.

154,658,000 Abn. 14,661,000.

gebd. Verbindlichkeiten 1I15,330,000 Abn. 820,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 2,945,000 Abn. 6.264,000.

Meteorologiſche Beobachtungen.

3. Juli. Morgens 6 Machm. 2 Uhr Nends 10 U. Tagesmitte.
Luftduck 33449 P. T. 324 78 P. L. 335,12 P. T 53189 P.
Dunſtdruck 485 P. L. 444 Par. L. 5,29 P. L. 486 P. L.
Rel. Feucht.] 839 pCt. 578 pCt. 81,3 pCt 74,3 pCt.
Luftwärme 12,4 G. R. 16,0 G. R. 13,9 G. R. 14,1 G. R.
Wind W 1. NW 1 W I. sH.Anſicht zieml. heiter 4 trübe 9. bedeckt 10. trübe 8.
Wolkenfrm Cirr.-cum, Nimb.-cum. Nimhbus.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 2. Juli. Möllenbeck, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Broedel, Mehl, v Hamburg n. Deſſau.
Paſchleben, Cement, v. Stettin n. Schönebeck. Kerſten, Holz, von
Liepe n. Buckau. Müller, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau
Bentel, Kohlen, v. Hamburg n. Aken. Claus, Röoggen, v. Ham-
burg n. Nienburg. Weckner, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.
a hre desgl. Braune Stegelitz, Steuerm. Dammann,
n v. Magdeburg n. Buckau. Ehrlich, leer, v. Magdeburg nach

ußig
Niegripp-Magdeburg. Am 2. Juli. Brachvogel, leer, vBerlin n. d. Saale. Weckner, leer, v. Berlin n Nlsleben. 2

F.S.-G., Steuerm. Lehmann, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Ter

Jn einer lebhaften Straße von
Halle a/S. iſt wegen anderweitigen
Unternehmen ein flottes Cigarren

eſchäf hübſcher Kundſchaft
bei billiger Miethe unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zur
Uebernahme würden 2500 bis 3000
Mark erforderlich ſein. Selbſtkäufer-

Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

Ein nicht zu junges Mädchen,
51990. welches in der Milchwirthſchaft, im

Soeben erſchien in neuer dritter Auflage:
Der erſte Keligionsunterricht

für Kinder evangeliſcher Chriſten, von K. Materne, Seminardirector.
Ausgabe B. für die Schüler. Preis 40 Pfg.

E. Den Herren Lehrern, welche ſich behufs Einführung mit
dem Buche bekannt machen wollen, liefere ich auf deren d'recte Ver-
anlaſſung portofrei ein Freiexemplar.

G. Reichardt.

Etabliſſements- Anzeige.
Seit dem heutigen Tage habe ich hier, Kirch-

aſſe, in dem früher Seifenſieder Einecke'ſchen
auſe (nahe des Marktes) ein

e Uhren- Geschäfſt
etablirt und halte mein Lager in ſilbernen Cylinder-

und Ancre-Uhren, goldenen Damen-Cylinderuhren, Regulateuren, Pa-
riſer Reiſe-Weckern, verſchiedenen Arten in Schwarzwälder Uhren, als:
Rahmenuhren mit und ohne Gewichte, Almer Uhren, Wanduhren, ein
fachen und Doppel-Schottenweckern, dem geehrten Publikum von Stadt
und Land beſtens empfohlen. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, bei guter und ſolider Waare billigſte Preiſe zu ſtellen und bitte
deshalb um geneigten Zuſpruch.

NB. Mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich alle Repara-
turen an Uhren c. ſchnell, gut und billig mache und halte mich auch
da dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Schkeuditz, den 3. Juli 1877. Hochachtungsvoll
Gastfau btt. Uhrmacher.

Freyburg a/Unstrut, den 1. Juli 1877.

P. P.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit heutigem

Tage am hieſigen Platze unter der Firma

Gebr. rein Getreide- und Landesprodncten- Geſchäft
eröffnet haben. Wir bitten Sie, unſer Unternehmen
durch Jhr Vertrauen gütigſt unterſtützen zu wollen indem
wir Jhnen reelle und prompte Bedienung zuſichern.

Hochachtungsvoll Gebr. Rauchhaupt.

Futterartikel, offeriren billigſt
Düngemittel, Geh. Rauchhaupt,
Koch u. Viehſalz) reuburg al Vnstrut.

Am Kirchthor 1 iſt die herrſchaftl. Parterre-
Wohnung, beſtehend aus 7 Wohnräumen, außerdem
Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, auch Badeeinrich-
tung, Veranda- u. Gartenbenutzung, an ruhige Miether

Für Herrſchaften und
Hoöteliers.

Jm ſchönſten Theile des Thürin-
ger Waldes iſt eine ſehr hübſche,
gut gebaute Villa im Schweizer-
Styl, bislang als Hötel ſchwung-
haft betrieben, veränderungshalber
billigſt zu verkaufen. Preis incl.
vollſtändig. Mobiliar, Küchenge-
ſchirr, Fleiſchvorräthe, Weinvorrä-
the, feſt 7500 ohne Mobiliar
c. aber auch mit ſehr ſchönem Gar-
ten 5000 bei ger. Anzahlung.
Offert. erbittet der Bevollmächtigte
Ferdinand Krautworſt, Co
burg, Jnt. Commiſſions- u. Agen-
tur-Geſchäft.

Deſtillation- u. Branntwein-
Brennerei-Verpachtung,

beſte Nordhäuſer- Einrichtung
mit vorzüglichem laufenden Waſſer,
in guter Abſatz-Gegend. Beſitzer,
ein älterer Herr, iſt mit der Nord-
häuſer Fabrikation genau bekannt,
und wird ſich, wenn es gewünſcht
wird, noch ſelbſt am Geſchäft be
theiligen. Bedingungen ſehr billig
und annehmbar. Offerten unter
H. B. beſorgt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Oekonom, 22 Jahr

alt, welcher ſeine Dienſtzeit bei
der Cavallerie zum Herbſte been-
det, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, auf einem größeren Gute in
der Umgegend von Zörbig oder
Halle zum 15. Oetbr. Stel-
lung als Verwalter oder Volon-
tär. Nähere Auskunft ertheilt

Thierarzt Liebrecht
in Zörbig.

pr. I. Oetober zu vermiethen.
Ein Gärtner

in den reiferen Jahren, von gutem
Ruf, durch längere Praxis wohlge-
übt und erfahren in ſeinem Fache,
wünſcht ſich mit beſcheidenem Capi-
tal und mit ſeiner ganzen Kraft
und Wiſſen bei einer mittleren oder
auch kleineren Handelsgärtnerei,
welche ſich, wenn nöthig, erweitern
läßt, zu betheiligen, ſich je nach
Umſtänden wohl auch einzuheirathen.
Auch wäre ſtatt deſſen ein günſtiges
Pachtverhältniß oder ſichere Stel
lung ebenſo erwünſcht. Güt. Off.
sub I. C. 36 werden poſtlagernd
Halle a/S. erbeten.

Ein erster Verwalter findet
sofort Stellung, Gehalt 450 Mark.
Einsendung von Zeugnissen post-
lagernd unter Chiffre BI. 4 100
Halle a/S.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
als Lehrling einen jungen Mann
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie unter günſtigen Be
dingungen.

Saalfeld i/Thür.
Clemens Lemmerzahl,

Bank- u. Landesprodukten-Geſchäft.

Ein Wittwer ſucht zur Füh-
rung ſeines einfachen Haushaltes
und zur gewiſſenhaften Pflege und
Aufſicht ſeiner beiden Kinder (Mäd-
chen von 7 u. 5 Jahren) ſofort eine
geeignete, gut empfohlene Perſon.

Zeugnißabſchriften mit Angabe
der Gehaltsanſprüche nimmt Ru-
dolf Mosse hier, unter Z.
Z. 977 entgegen.

Ein gutes Arbeitspferd, 10 Jahre
alt, ſteht zu verkaufen im Gaſthof
zu Zwebendorf.

Ha

Kochen u. der feinen Wäſche tüch-
tig, wird ſofort als Mamſell ge-
ſucht. Adreſſen beliebe man poſt-
lagernd A. A. 1. nach Querfurt
einzuſenden.

Zu verkaufen ein Hausgrundſtück
mit flotter Bäckerei, gangbare Straße

Leipzig. Preis 17,000 An
zahlung 4000 Hypoth. feſt.
F. Kiärmise, Berilinerſtr. 3,

Leipzig. (H. 33223)

Wegen Abreiſe
ſtehen 2 hochelegante Wagenpferde,
Füchſe, 5“ 4“ groß, 6 Jahr alt,
mit gleichmäßigen Gängen, u. ein
Reitpferd, von dreien die Wahl,
zum Verkauf in Merſeburg bei
Ober-Roßarzt Gensert.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Braſchwitz Nr. 4.

160 Stück engl. Lämmer,
4 Monate alt, zur Maſt geeignet,
verkauft Domaine Granau bei
Halle a/S.

Von einer am 1. Juli nach
Dresden übergeſiedelten Familie
ſteht ein gut erhaltener
Flügel (von e bis billig
zu verkaufen Berggaſſe 4, 1 Tr.

Mähmaſchinenverkauf.
Eine Mähmaſchine neueſter Con-

ſtruction, vor 2 Jahren neu, ſehr
gut u. leicht arbeitend, ſehr wenig
gebraucht, iſt preiswürdig zu ver-
kaufen. Von wem? iſt bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
zu erfragen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Minna Vriäedel,
Heinrich Krasemann,

Verlobte.
Halle as., d. 3. Juli 1877.
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Zweite Veilage zu C 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. Juli 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, den 3. Juli. Nach

Meldungen der Regierung fand bei Siſtowa
ein Gefecht zwiſchen 18 ruſſiſchen und 12 tür-
kiſchen Bataillonen ſtatt, in welchem die
Türken ſiegten. Bei Alaſchgert erlitten die
Ruſſen größe Verluſte. Die Ruſſen ſahen
ſich gezwungen, die Belagerung von Kars
aufzuheben. Bei Suchumkaleh wurden die
Ruſſen neuerdings geſchlagen.

Wien, d. 3. Juli. Der „preſſe“ geht von türki-
ſcher Seite die Nachricht zu, daß der Gouverneur von
Tirnowa, Said Paſcha, ſich am Sonntag nach Gabrova
zurückgezogen habe.

ien, d. 4. Juli. Telegramme des Neuen Wie
ner Tageblattes.“ Aus Turnſeverin, 3. d. Fürſt Karl
von Rumänien beabſichtigte ſich heute nach Kalafat zu be-
geben, um die Stellungen der Armee bis nach Gruja hin
zu inſpiziren. Die Brücke bei Gruja iſt beinahe vollen
det und der Hauptübergang der rumäniſchen Armee über
die Donau wird ſtündlich erwartet. Die Türken bombar-
diren auch Nachts bei elektriſchem Licht Kalafat und die
dortigen Poſitionen da ſie einen Uebergang daſelbſt be
fürchten. Widdin iſt ſtark beſchädigt. Aus Belgrad 3.
Die Skupſchtina will in einer Adreſſe an den Fürſten die
Unabhängigkeitserklärung Serbiens anregen. Die Kriegs-
rüſtungen dauern fort. Eine Brigade der erſten Klaſſe
der Miliz iſt an die Grenze nach Sienitza abgegangen.
Horvatovic trifft heute in Negotin ein.

Bukareſt, d. 3. Juli. Der Civil- Gouverneur von
Bulgarien Fürſt Tſcherkaski, wird in Tirnowa reſidiren.
Die Wahlen für den bulgariſchen Adminiſtrativrath ſind an
geordnet worden.

Paris, d. 3. Juli. Die verhafteten Führer der
ſpaniſchen radikalen Partei Zorilla, Lagunero und Munoz,
welche ſich noch in Gewahrſam befinden, werden, einer
Meldung der „Agence Havas“ zufolge, aus den franzö
ſiſchen Gebiete ausgewieſen werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, den 3. Juli. Am Montag früh
wurde in Folge einer Anordnung des Kreisphyſikus
Dr. Dolscius der Unterricht in den drei Klaſſen der
hieſigen Vorſchule wegen der unter den Schülern dieſer
Anſtalt epidemiſch auftretenden Maſernkrankheit geſchloſſen.
Von den 29 Schülern der zweiten Klaſſe waren mehr als
die Hälfte, nämlich 17 von der Krankheit befallen. Merk-
würdiger Weiſe ſind in den beiden ſtädtiſchen Bürger
ſchulen und den übrigen hieſigen Schulanſtalten bisher
Erkrankungen an den Maſern nur in geringer Zahl vor-
gekommen.

Die aus der Nordhäuſer Zeitung in unſer Blatt
übernommene Nachricht betreffend Diebſtähle des Diaconus
Schumacher zu Stadt Alsleben enthält, wie Hr. Ober
pfarrer Ahrendts daſelbſt uns mittheilt, bedeutende Un-
richtigkeiten das Reſultat der Unterſuchung ſei abzuwarten.

Der Oberpräſident Freiherr v. Patow hat ſich
auf mehrere Wochen nach Gaſtein zur Badekur begeben.

4 Vom 1. Juli d. J. ab ſind in Annaburg, Re-
gierungsbezirk Merſeburg, und in Prettin mit den Poſt-
Anſtalten vereinigte Telegraphen-Betriebsſtellen mit be-
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden.

Jn Coburg hat der ſüdthüringer Krieger-
bund am 1. Juli ſein erſtes Verbandsfeſt gefeiert, an
welchem ſich 36 Vereine mit 830 Perſonen 22 Fahnen
und 5 Muſikchöre betheiligten. Die Vereine legten zuerſt

auf dem Denkmal für die im Jahre 1870 gefallenen
Kameraden einen Lorbeerkranz nieder (auch das Offizier-
corps hatte ſich dazu eingefunden) und zogen dann auf
die Veſte, wo Rechtsanwalt Gruner aus Waltershauſen
die Feſtrede hielt.

Der commiſſariſch auf dem Landrathsamt zu Lan-
genſalza beſchäftigte Beamte Scharfenberg hat ſich am
2. d. vor Eröffnung des Büreaus im Privatzimmer des
Landraths erſchoſſen. Unglückliche Liebe ſoll die Veranlaſ
ſung zum Selbſtmorde dieſes talentvollen, erſt 22 Jahre
alten Mannes geweſen ſein.

Für die Ermittelung des Mörders des am 11.
Juli d. J. Abends gegen 6 Uhr in der Nähe der Stadt
Suhl erdroſſelten und beraubten Han dlungsgehülfen Louis
Heßberg aus Suhl iſt ſeitens der königlichen Regierung
zu Erfurt eine Prämie von 500 M. ausgeſetzt worden.

Das 7. Geſangfeſt des Leipziger Gauſängerbundes,
Sonntag d I. Juli 1877.

M Bevor ich zur Beſprechung des zweiten Theiles des Feſttages
übergehe, muß ich noch nachholen, daß im Kirchenconcert auch ein
Soloſtück für Poſaune mit Begleitung der Orgel vorgetragen wurde.
Dieſer ſchwachen, nüchternen Compoſition etwas Gutes nachzuſagen
kann mich ſelbſt der dem Erzengel Michgel entliehene Name nicht
bewegen, welchen ſie an der Stirn trägt. Ein Stück von ſo
geringem Tonumfange, ein Stück, welches ſo wenig oder keine
Gelegenheit bietet, das herrliche SoloJnſtrument an einem ſo feſt
lichen Tage zur Geltung zu bringen, hätte ich als Hofmuſikus Reick
nicht geblaſen. Genug davon. Um kein Mißverſtändniß aufkommen
zu laſſen, will ich ſchließlich noch bemerken daß das verkehrt auf-
geſtellte Directionspult auf die Herren Dirigenten keinen Eindruck
machte, ſondern daß ſie allezeit als getreue Hirten das Antlitz ihrer
Heerde r Wie unbehaglich muß es aber ſein, die Partitur
im Rücken zu haben! Nun weiter.

Der Sängerwelt ſtanden dem Programme zufolge nunmehr
21 Thüren offen, um ihren irdiſchen Theil wieder auf den Höhe-
punkt zu bringen ſage und ſchreibe 21 Reſtaurationen! Für ein
ſolches Städtchen alles Mögliche. Selbſtverſtändlich hatten es ſich
die hervorragenden Muſikfreunde der Stadt nicht nehmen laſſen, den
muſikaliſchen Häuptern unter den Fremdlingen in ihren nern gaſt
freundlich einen feinen m zu bereiten. Halb drei Uhr ertönten
Fanfaren durch die Straßen, das Ausgl eichungsgeſchäft zwiſchen Geiſt
und Materie war beendet, nun nach dem Markte. „Angetreten!“
commandirte der in imponirender Fülle ſich darbietende Feuerwehr-
Capitän, Alles fügte ſich willig, Fahnen und Standarten waren be-
reits aus Eines Hohen Rathes Gewahrſam in die Hände ihrer
Träger zurückgekehrt. Nun gre die Begrüßung der Sänger-
ſchaft durch den beredten Mund des liebenswürdigen Bürger-
meiſters Schrecker, ſodann eröffneten ſechs Berittene den Zug,
ihnen folgte der Bundesvorſtand, dieſem das Feſt-Comité. Hieranſchloſſen h die r wohl dreißig an der Zahl, eine
immer herzerfreuender als die andere, ein herrlicher Anblick, ihnen
folgten die Vereine in alphabetiſcher Ordnung. Die EilenburgerGeſangberein und das Feuerwehrcorps ſchloſſen den Zug. So ging

es wohl durch ſämmtliche Straßen der Stadt. Links und rechts
auf den Straßen eine fröhliche feſtliche Menge, an allen Fenſtern
Blumen und Kränze ſpendende Damen. Aus einem Fenſter der
Wohnung des Orgelbauers Geißler ſchaute Frau Dr. Langer
auf den Zug hernieder. Gleich die erſten Leipziger hatten ſie ſoforterkannt und das harmoniſche Hoch, das ſie guſcnnto, ging immer

auf die nächſten über, ſo daß wohl zehn Minuten lang ein muſika-
liſches Hoch dem andern folgte, wenngleich, bei dem vorwärts eilenden
Zuge, immer aus neuen, friſchen Kehlen.

Endlich war der Feſtzug auf dem Feſtplatze angelangt, der
Schützenwieſe, welche nach allen Seiten hin durch Barrièren abge-
gränzt war. Die nördliche Seite nahmen Reſtaurationszelte ein,
ihnen gegenüber ſtand die Concert-Tribüne, practiſch eingerichtet
Du feſtlich geſchmückt. Hier hatte das Directionspult die normale

ichtung.
Das Programm des weltlichen Concertes bot Jnſtrumental-

und Vocal-Compoſitionen, letztere zum Theil a capella, zum Theil
mit Jnſtrumental-Begleitung. Referent iſt nun ein abgeſagter
Feind der reinen Jnſtrumentalmuſikſätze als Einlagen bei einem
Männergeſangsfeſte und hat ſich überzeugt, daß er Geſinnungs-
genoſſen in nich geringer Anzahl hat. Und dieſe Auswahl! Caya-
tine von Verdi L'aventure du Paladin von Oeſten 's Sträußli
von Haas! Und auch in der Auswahl der Geſangsſtücke waren
Mißgriffe geſchehen. Ein Chor aus Antigone gehört ſchon des Textes
wegen nicht in das Programm eines muſikaliſchen Volksfeſtes. Was
ſich wohl die als Zuhörer zahlreich vertretenen Bauersleute unter

einslied“ nicht dahin der Compoſition wegen.
gehört Liſzt's „Ver-

Es wurde auch
mit dem „nimmer“ gehörig hineingepatſcht. Nein, meine
Herren! Ein ſolches Feſt hat einerſeits das Allgemein Sittliche
(Freundſchaft, Liebe), das e und Nationale andererſeits das
anerkannt Volksthümliche und Allgemein-Verſtändliche als ſeine Ziele
zu verfolgen, ohne im Geringſten dem Trivialen Conceſſionen zu
machen. Liſzt mag Klavier ſpielen und im Concertſaale nervöſen
Damen und Herren mit ſeiner Eliſabeth und Cäcilie imponiren, aber
ſein Name gehört auf kein deutſches Männergeſangsfeſt-Programm!

Alſo auch hier unter Gottes freiem Himmel hätte ein religiöſes
Lied den Anfang machen müſſen: Abt hat ſehr ſchöne derartige
Lieder componirt; ſtatt deſſen eröffnete ſein „Weihgeſang“ den Reigen
und allerdings in recht erhebender Weiſe. Abt, harmoniſch begrüßt,
dirigirte mit Würde, Schwung und Energie. Auch die übrigen
Piècen ſollen unbeanſtandet ſein: „Gruß zum Sängerfeſte“ von
Mendelsſohn, obwohl es als vierte Nummer wahrlich nicht am richti-
gen Platze ſtand, „Sommernacht“ von Veit „Kärnthner Volkslied“.
geſetzt von Koſchat und „Deutſchland“ von Abt, abermals unter des
Componiſten Leitung.

Von den mehr als tauſend Sängern mochten beim Anfange des
weltlichen Concertes wohl Fünfhundert auf der Tribüne ſein, ſpäter
waren es bisweilen bedenklich weniger. Soweit Referent es über-
ſehen konnte, hielten die e das Ganze; iſt das auf der einen
Seite ein großes Lob, ſchließt daſſelbe Wort auf der anderen Seite
einen großen Tadel in ſich. Die Maſſe der Sänger wurde nicht
controlirt, nicht einmal beeinflußt, ja ſelbſt die Führer fehlten; zum
Theil waren ſie gar nicht in Eilenburg, zum Theil kneipten ſie
drüben. Auch das Publikum war nicht disciplinirt; ein kleiner
Theil lauſchte, von der Sonne nicht geſchützt, auf wenigen Bänken
den nur allzu ſehr verhallenden Klängen, der größte Theil aber pro-
menirte auf der Wieſe oder lagerte ſogar, bisweilen höchſt primitiv,
weit ab von der Schußlinie.

Das im Ganzen trotz alledem ſchöne Feſt wird Vielen unvergeß-
lich bleiben. Dank Allen welche zu ſeinem Gelingen beigetragen
haben. Wie verlautet, ſollen die Geſangfeſte des Leipziger Gauſän-
gerbundes von nun an nur alle zwei Jahre ſtattfinden, das nächſte
Mal in Wurzen,

„Eros“ gedacht haben mögen? Hinwieder

Halle, den 4. Juli.
Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr entwichen aus dem

hintern Gehöft der hieſigen Königlichen Straf Anſtalt die
daſelbſt detinirten berüchtigten Verbrecher Löwe II und
Weber XII. Nachdem ſie bei ihrer Verfolgung mehrfach
die Saale durchſchwommen wurden ſie bei Gimritz endlich
eingeholt, überwältigt, feſtgenommen und der Straf- Anſtalt
wieder zugeführt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juli.

Aufgeboten: Der Tiſchler R. Kapſer, Königsſtraße 20 b, und C.
Seebach, große Ulrichsſtraße 11. Der Handarbeiter W. Graue,
Saalberg 20, und A. Schwartz, Unterplan 6. Der, Profeſſor Dr.
J. Conrad, Mühlweg 13, und J. Ritſchl, Leipzig. Der Reſerve
Schaffner A. W. Schilling, Halle a/S., und D. M. E. W. Siler,
Blankenhein.

Geboren: Dem Handarbeiter A. Meininger ein Sohn, Königs-
ſtraße 25. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Gelbgießer A. Ziegner eine Tochter, kleine Märkexſtraße 9. Dem
Fabrikarbeiter E. Bernhardt ein Sohn, Fleiſchergaſſe 13. Ein
unehel. Sohn, Taubengaſſe 14.

Geſtorben: Der Schloſſer Auguſt Lingner aus Spandau, 31 Jahr
9 Monat 4 Tage, Lungenſchlagfluß, Niemeyerſtraße 15. Der
Buchbindermeiſter Guſtav Müller, 65 Jahr 8 Monat 22 Tage,
Lungenentzündung, gr. Berlin 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Boſchorun a. Schleſien. Hr.
Rittergutsbeſitzer Brand a. Stuttgart. Hr. Part. Möſer a. Wien.
Hr. Poſt Director Schwarzenberg a. Württemberg. Hr. Lieut.

a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Voigt u. Hirſch a.
erlin.

Stadt Zürich. Hr. R. v. Bargen a. Amalienruhe. Hr. Hauptm.
Brenken a. Berlin. Hr. Baumeiſter Schneider a. Potsdam. Hr.
Fabrik. Herzog a. Cöln. Hr. Fabrik- Director Schade a. Staßfurt.
Hr. r Wentzel a. S Die Hrrn. Kaufl. Jung-mann a. Leipzig, Schmidt a. Wien, Richter a. Lüdenſcheid, Fauſt

a. Halle, Jtzigſohn u. Koltermann a. Berlin, Sträßner a. Magde-
burg Hempelmann a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Ernſt v. Ercſey a. Budapeſt.
Hr. Künſtler Grebe a. Caſſel. Frau Oberamtmann Franke m.
Fam. a. Mittelhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Taube a. Leipzig,

Die Rubensfeier in Siegen.
Das induſtrielle Bergſtädtchen in Weſtphalen feierte, wie wir

bereits kurz mittheilten, in dieſen Tagen (29. Juni) den 300jährigen
Geburtstag des großen Malers Peter Paul Rubens. Drei
Städte ſtreiten ſich um die Ehre, die Heimath des Künſtlers zu ſeinAntwerpen, Köln und Siegen. Alle drei rücken mit nbttn
archivaliſchen Beweisſtücken für ihre Anſprüche ins Gefecht, alle
drei begehen heute mit beſonderm Pomp die Rubensfeier, und es
iſt ſchwer, den Streit endgiltig zu ſchlichtn. Da indeß ein

okument vorhanden eine Eingabe an den Grafen Johann von
Naſſau, die vom 14. Juni 1577 aus Siegen datirt iſt und in
welcher Maria Rubens einige Bittgeſuche vorbringt, da ferner
erwieſen iſt, d ſich um dieſe Zeit ihre Mutter in Siegen be-
fand, ſo dürfte ſich die Wage zu Gunſten der letztgenannten Stadt
neigen.

Der Lebensgang des Künſtlers iſt von der Sonne des Glücks
überglänzt. Anfangs zum Rechtsgelehrten beſtimmt, erkannte
Rubens doch ſchon 5 zeitig ſeinen T zur Malerei. Ohne
Bedenken, bat er, ſich ganz der Kunſt widmen zu dürfen. Die
Einwilligung wurde gegeben und frohgemuth der W betreten,
der ihn zu unvergänglichem Ruhme führen ſollte. ier Jahre
etwa arbeitete er in dem Atelier des Hiſtorienmalers Adam van
Oerts, dann wurde Otto van Veen die Ehre u Theil, der Meiſter
des Rubens zu werden. Weit entfernt von Neid, rieth Otto van
Veen, als er ſelbſt nichts mehr zu r vermochte, dem genialen
Schüler, ſich möglichſt bald nach Jtalien zu begeben. Seine Ver
mögeneverhältniſſe geſtatteten Rubens die Reiſe und im Jahre 1600
brach er nach Jtalien, dem gelobten Land der Künſte, auf. Früher
ſchon hatte er durch die „Anbetung der Könige“ und eine „Drei-
einigkeit“, die er im Atelier van Veens für die Karmeliterkirche in
Antwerpen gemalt, das Wohlwollen der Jnfantin Jſabella und
ihres Gemahls, des Srperz s Albrecht, gewonnen, die als die
neuen Beherrſcher ſeines Vaterlandes in Brüſſel reſidirten und für
die er in Jtalien einige ſelbſtſtändige Werke ſchuf, in welchen ſich
ſchon ſeine ganze Eigenthümlichkeit ausprägte. Jn Rom verlebte
er im Kreiſe der großen italieniſchen Meiſter, die 4 dort l
gefunden Annibale Caracci, Guido Reni, Domenichino, Caravaggio
und der Cavaliere d'Arpino zählten dazu ein Jahr.
Jn vollen Zügen genoß er das römiſche Leben dabei betrieb er auf
das das Studium der römiſchen Alterthümer und vernach-
läſſigte keineswegs ſeine Kunſt. Neben zahlloſen Studien entſtanden
manche Bilder in dieſem Jahre, ſo die „Madonna von Engeln um-
geben“, im Chor der Chieſa nuova in Rom. Genug erwählte er
1607 zu ſeinem Aufenthalte. Die erlauchteſten Familien der Stadt
drängten ſich zu der Ehre, Bilder von ſeiner Hand p g. und
nur die Schaffenskraft eines Rubens konnte all' den Anſprüchen

die von außen an ihn herantraten und die ſein eigenes
ewiſſen an ihn 4 Die Nachricht von der ſchweren Erkrankung

ſeiner Mutter rief ihn aus der genueſiſchen Schaffens- und Lebens-
freude jäh in die Heimath. Trotz der Eile, mit der er im Herbſt
1608 Antwerpen zufe fand er die Mutter nicht mehr. So tief er-chütterte ihn ihr cheiden daß er ſich für mehrere Monate ganz

n die klöſterliche Stille der Abtei St. Michael zurückzog. Als der

größte Schmerz überwunden dachte er, nach Jtalien zurückzukehren.
ur die Bitten des erzherzoglichen Paares hielten ihn in der

Heimath zurück. Auf das Anerbieten, als Hofmaler in ihre Dienſte
u treten, ging er nur unter der Bedingung ein, nicht am HofeKäbſt, zu Brüſſel, ſondern in Antwerpen ſeinen Wohnſitz nehmen

zu können.
Unverzüglich ſchritt er dazu, in ſeiner Vaterſtadt ſich eine Häus-

lichkeit zu gründen. Am 13. October 1609 vermählte er ſich mit
Jſabella Brantt, der Tochter des Stadtſekretärs Jan Brandt. Zuerſt
wohnte er im Hauſe ſeincs Schwiegervaters; dann aber (1611) kaufte
er ſich ein Haus, das er mit einem Aufwand von 60,000 Gulden
umbaute und ſelbſt mit Freskobildern ſchmückte. Es ſtand in Ver-
bindung mit einem ausgedehnten Garten, in welchem er einen
Rundbau nach Art des Pantheon aufführen ließ, der ein centrales
Oberlicht hatte. Dies ward das Muſeum für die Kunſtwerke, antike
Statuen, Büſten und Relieſs, koſtbare Gefäße, geſchnittene Steine,
Medaillen und Gemälde, welche er in Jtalien zu ſammeln ange-
fangen hatte und ſein Leben lang mit erfolgreichem Sammeleifer
vermchrte. Jn der geräumigen Werkſtatt, die er hinzufügte, drängte
ſich's bald von einer Schaar lernbegieriger Schüler. Denn vielleicht
nie hat ein Meiſter einen mächtigeren Einfluß zugleich als Lehrer
geübt. Schon im Jahre 1611 konnte Rubens ſelbſt berichten, daß
er des übergroßen Andrangs wegen mehr als hundert Schüler habe
abweiſen müſſen.

Jn dieſe Antwerpener Zeit fallen die ſchönſten und reichſten
Schöpfungen des Meiſters. Selten iſt aber auch eine geradezu uner-
ſchöpfliche Phantafie durch einen unermüdlicheren Fleiß unterſtützt
worden. Sein Tagwerk war von größter Regelmäßigkeit. Sehr
früh, im Sommer ſchon um vier, erhob er ſich vom Lager wohnte
als ſfrommer Katholik der erſten Meſſe bei und ging dann an die
Arbeit. Während derſelben ließ er ſich gern aus dem Plutarch,
Seneca oder anderen Klaſſikern vorleſen, weil es ſeinem hochgebilde-
ten Geiſt Bedürfniß war, in ſteter Berührung mit dem Alterthum
u bleiben. Dazwiſchen empfing er Beſuche, oder prüfte die Arbeitenſeiner zahlreichen Gehilfen und Schüler, denen er im Laufe der Zeit,

da die Aufträge ſich ins Ungeheure ſteigerten einen immer größeren
Antheil an der Ausführung zuwies. Eine Stunde vor dem Mittag-
eſſen ruhte er aus, indem er einen Spaziergang durch ſeinen Garten
machte oder ſeine Kunſtwerke betrachtete und die aus der ganzen
Welt an ihn einlaufenden Briefe durchging. Seine Mahlzeiten
waren überaus einfach er liebte weder Delikateſſen noch Wein und
Spiel. Nach kurzem mäßigen Genuß der Tafel begab er ſich wieder
an die Arbeit, und gegen Abend machte er zur Erholung einen
Spazierritt auf einem der edlen Andaluſier, die er ſtets im Stalle
hielt. Abends verſammelte ſich in der Regel bei ihm ein Kreis hoch
ſtehender Gelehrter, Staatsmänner und Künſtler, die in der Viel-
ſeitigkeit ſeines Weſens reiche Anregung fanden Bei dieſer
geordneten Lebensweiſe iſt es begreiflich daß ſich an Fülle und
Mannichfaltigkeit des Schaffens kein Künſtler mit Rubens meſſen
kann. Wenn man die Zahl ſeiner Bilder auf weit über tauſend
angiebt, ſo greift man nicht zu hoch.

So ſehen wir bis 1626 die Laufbahn des Malers, der nebenbei
auch durch die Jnfantin Jſabella zu Staatsgeſchäften herangezogen
wurde, in aufſteigender Linie ſich bewegen. Kein Schatten der Sorge

und des Kummers! Aber in dem genannten Jahre traf den Künſt-
ler ein harter Schickſalsſchlag: der Tod ſeiner geliebten Frau, die
ihm in einer ſiebzehnjährigen Ehe zwei Söhne geboren hatte. Jn
einem Briefe an den berühmten Gelehrten Pierre Dupuy ſpricht ſich
der tiefe Schmerz des Meiſters in männlicher Faſſung ergreifend
aus. Jn diplomatiſcher J in Madrid und London ſehen
wir ihn die nächſten Jahre verbringen, aber endlich trieb es ihn
wieder nach der Ruhe des Hauſes, nach der Arbeit ſeiner Werkſtatt.
Nach vier Jahren einſamen Wittwerſtandes hatte ſich der 53jährige
Meiſter mit der t 7 Helene Fourment (Formann) vermählt.
Noch einmal ging ihm im Bcſitz der ſchönen Frau ein volles häus-
liches Glück wieder auf, das er noch zehn Jahre genießen ſollte.
Fünf Kinder ren dieſer neuen Ehe. Wenn auch die letzten
Jahre öfter durch Anfälle von Gicht getrübt wurden, ſo war es
immer noch ein ſchöner Nachſommer, ein fruchtbarer Herbſt dieſes
reich geſegneten beiſpiellos ſonnigen Lebens. Am 30. Mai 1640 war
ſeine irdiſche Lauſbahn vollendet. Unter allgemeiner Theilnahme
der ganzen Stadt wurde der Leichnam in der Jakobskirche zuerſt im
Erbbegräbniß der Familie ſeiner Frau beigeſetzt. Bald darauf wurde
dem Chor der Kirche eine Familienkapelle angebaut, in welcher die
Gebeine des Meiſters bis auf den heutigen Tag ruhen. Den Altar
ſchmückt eines der ſchönſten ſeiner kirchlichen Bilder: die thronende
Madonna von Heiligen und Engeln umgeben.

Die von den Bewohnern Siegens veranſtaltete Gedenkfeier konnte
ſich der beſchränkten Mittel wegen nur in beſcheidenem Rahmen be-
wegen. Die ſtädtiſche Behörde hatte die Einleitung der Feier abge-
lehnt und das Zuſtandekommen derſelben iſt hauptſächlich den eifrigen
Bemühungen des dort anſäſſigen kunſtſinnigen Bergwerksdirektors
Knops zu verdanken. Es iſt eine ſchlichte in Bronze gegoſſene
Gedenktafel, welche die kleine Bergſtadt zum Andenken an ihren
größten Sohn am Eingang des Rathhauſes befeſtigte, da das eigent
liche Geburtshaus nicht mehr zu ermitteln iſt. Sie trägt die Jn-
ſchrift: „Jn dieſer Stadt wurde am 29. Juni 1577 geboren Peter
Paul Rubens. Zur Feier des 300jäbrigen Geburtstages widmecten
dieſe Gedenktafel Bürger der Stadt Siegen.“ Die Koſten zu ihrer
Herſtellung, welche ſich auf 750 Mark belaufen wurden aus frei-
willigen Beiträgen beſtritten. Ein feierlicher Akt im Rathhausſaale
mit obligaten Männerchören und der unausbleiblichen, leider etwas
gar zu ſachlich gehaltenen Feſtrede leitete die Enthüllung der Tafel
und ihre Uebergabe an die Stadt ein. Ein animirtes Diner, woran
ſich u. A. Emil Rittershaus aus Barmen, Profeſſor Niecfſen, Konſer-
vator des Kölner Muſeums, ſowie die Herren Profeſſoren Spieß aus
Dillenburg und Diez aus München, letzterer als Vertreter der dortigen
Malerakademie, betheiligten und ſchließlich eine luſtige Ausfahrt in
die reizende Umgebung der Stadt beſchloß das Feſt. Gottfried
De aus Zürich hatte einen kurzen telegraphiſchen Gruß ein-
geſandt

„Aus deutſcher Sprache letztem Winkel
Grüßt auch feſt der alte Kinkel!“

Emil Ritterhaus beantwortete denſelben mit ein paar herzlichen,
ſchnell improviſirten Verſen.



Simon a. Berlin, Neide a. Mutzlich, Lilienfeld a. Gotha, macht worden ſind, haben jetzt auch die Aufmerkſamkeit
Lewinſohn a. Berlin, Müller a. Stettin, Striebeck a. Eiſenach, unſerer Be
Hoffmann a. Werden, Kaub a. Lahr, Meyer a. Hamburg, Belitzer di d
a. Berlin, Beck a. Erfurt, Flechtheim a. Brakel. die von de

Goldener Ring. Hr. Dr. Kerſten a. Leipzig. Artiſte Sfondratö
a. Milano. Hr. Stud. med. v. Horſt-Sprung a. Würzburg. Hr.
Stud. jur. Dietrich a. Leipzig. Hr. Stud. theol. Hausmann a.
Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hagen a. Heiligenſtadt. Hr.
Rent. Radecke a. Meringen. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Berlin,
Krämer u. Thieme a. Leipzig, Vogelſang a. Elberfeld, Wagner
a. Frankenberg, Günther a. Dresdcn, Plümecke a. Magdeburg,
Davidſohn a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Regierungsrath v. Fehuſemann a. Breslau.
Hr. Rentier Horn m. Frau a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſitzer Herrmann
a. Frankfurt. Hr. Jngenieur Koch a. Hamburg. Hr. Rentier
Lutterkorth a. Jena. Hr. Fabrik. Gerber a. Leipzig. Hr. Jnſpector
Müller a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Mühlberg. Hr.
Jngenieur Schmidt a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Huth a.
Magdeburg, Schliack a. Halle, Sommerlatte a. Halle, Heinemann

bahnzügen

ſuchen mit

ſolchen Ve
und werde
Anzahl zu

ihre Vertr

u. Glaſer a. Berlin. die Kunde, daß über das Vermögen des am 28. Juli 1875 Die Winde ſind allenthalben leicht.
verſchiedenen Schriftſtellers Jean Baptiſte v. Schweitzer

Vermiſchtes. der Concurs eröffnet worden iſt. Viele von Schweitzer's
[Wettbremſen.] Die vielen Verſuche, welche Werken auf dramatiſchem Gebiet werden ſich gleich Bene

ſchon in Bezug auf die möglichſte Bevollkommnung der
Bremsvorrichtungen an den Eiſenbahnwagen ge-

Der Bazar, Jlluſtrirte Damen
journal der Welt. Laut der beim Reichskanzler Amt eingegangenen officiellen Liſte
der auf der Ausſtellung in Philadelphia prämiirten Zeitungen iſt dem „Bazar“
von der Jury die Verdienſt-Medaille zugeſprochen worden. Dieſe Prämiirung
erſcheint um ſo werthvoller, als von allen deutſchen Modezeitungen dem „Bazar“
nur allein dieſe Auszeichnung zu Theil wurde. Beſtellungen auf das Sommer-
Quartal (Juli-September) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten jederzeit
n Preis nur Mk. 2. 50. (in Oeſterreich nach Kurs.) Probe-Nummern
ſind in jeder Buchhand lung vorräthig und gratis zu erhalten.

e

Eisenbahnfahrten. Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen-
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0O.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 u. 29 M. Vm. (0) 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (über Norbhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S)
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P)11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
1 U. 84 M. Nm. (P), 4 N. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 p.

10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. T 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. C

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. (P)“, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. (P), 8 U.
Ab. (P“ Sonnt.), 11 U. 5. M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 9 U. Ab., 10 U. Ab. W r

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. r (H), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Salle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7*, U.) und 2*, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
u 6 U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)

hin, daß der Handelsminiſter die Einrichtung von Eiſen

angeblich bewährten Syſtemen und Anſtellung von Ver-

wird 1., 2. und 3. k. M. in Kaſſel auf einer Strecke der
MainWeſer-Bahn ſtattfinden.

bahnverwaltungen ſind eingeladen, zu dem Wettbremſen

[Die Wittwe Schweitzer's.] Peinlich berührt

eitung iſt das tonangebende, reichhaltigſte Mode

(G), 5 U. 40 M.

hörden auf ſich gelenkt. Darauf deutet wenigſtens
r „Staatsbürger-Zeitung“ mitgetheilte Nachricht

Lettevereins.
mit kontinuirlichen Bremſen nach verſchiedenen

denſelben angeordnet hat. Dies „Wettbremſen“
zu entſcheiden“,

Die erſte Anregung zu
rſuchen iſt ſeinerzeit von England ausgegangen,

Zeit wohl wenig oder gar nichts verloren gehen wird.
Schweitzer's Wittwe aber arbeitet, wie man mittheilt, um
leben zu können, als Schriftſetzerin in der Officin des

[Wer lügt mehr?] Jn einer Geſellſchaft wurde die
Frage aufgeworfen, wer in dem jetzigen Kriege mehr
lüge, die Ruſſen oder die Türken.

bemerkte Jemand,
Schlacht weniger Ruſſen, ſo lügen die Türken mehr, lie-
gen aber mehr Ruſſen, ſo lügen die Ruſſen weniger.“

„Das iſt nicht ſchwer
„liegen nach einer

n deshalb auch engliſche Jngenieure in größerer
den Proben herüberkommen. Ueber 100 Eiſen-

eter zu entſenden.
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Halliſcher Tages Kalendec

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 5. Juli:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
e Vm. 8: 1) Beuermann, unverehelichte, aus Caſſel, Meineid.

2) Schmidt, Auguſt, Arbeiter aus Eisleben ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle;
Hartleben, Robert, Hehlerei. 3) Engelhardt, Auguſt Adam, Landbrief-
träger a. Eisleben Unterſchlagung amtlich empfanzener Gelder in 3 Fällen ver
bunden mit falſcher Buchführung.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße s
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
h Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
h Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-zäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
d in 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bekanntmachungen.

Ein junger Commis, mit Jn meinem Hauſe Herren-
Comptoir Arbeiten vertraut, wird ſtraße Nr. 5 iſt die II. Etage
ſofort geſucht. Offerten unter F. an ruhige Miether zu vermiethen u.
K. 50 poſtlagernd Halle a/S. 1. Oct. zu beziehen. Ernſt Beyer.

Hypothekgesueh!
Auf ein Fabriketabliſſement von

nachweislich ausgezeichneter Renta-
bilität in einer Vorſtadt Leipzigs,
im Werthe von ca. 130-140 Mille
Mark, wird ein Capital zur erſten
Hypothek geſucht.

Offerten mit Angabe der Größe
des Capitals werden unter A. II.
4 5812 durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig befördert.

Ein junger Mann, gelernter
Materialiſt, ſucht, geſtützt auf
gute Referenzen, behufs ſeiner wei-
teren Ausbildung p. 1. Octbr. a. c.
Stellung auf dem Comptoir oder
Lager eines Engros oder Fabrik
geſchäftes unter beſcheidenen An
ſprüchen. Gefl. Offerten werden
unter H. 1994 an die Herren
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Eine große Rohzuckerfabrik
ſucht pr. 1. September er. einen
jungen unverheiratheten Mann als
Nachtaufſeher. Derſelbe muß
mit dem Diffuſionsverfahren betraut
und während der Sommermonate
einen Theil der Kupferſchmiedearbei-
ten ausführen können. Bewerber
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe bis
ſpäteſtens 15. Juli er. dem Herrn
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. unter Chiffre G. W. 90
einſenden.

Wohnungsgeſuch.
Ein Herr wünſcht für ſich und

ſeinen 10 jährigen Sohn pr. 1. Sep
tember oder 1. October 23 un-
möblirte Zimmer in einem anſtän
digen Hauſe zu miethen. Bedie-
nung, welche extra vergütet wird,
iſt erforderlich. Offerten mit An
gabe des Preiſes unter A. S. Nr. 100
W Stückrath in der Exp.

Ztg.

a Neueste Erfindungl!!!
P atentirter Vervielfältigungs- Apparat zur Vervielkältigung von Schriften Zeichnungen

Behufs Ertheilung von Auskünften und Vorzeigung dieſes Epoche machenden Apparates halten ſich die Unterzeichneten einige Tage im EIotel zur
Stadt Hamburg in Halle auf und ſind dort Mittags zwiſchen 12 1 Uhr und 3 8 Uhr Nachmittags ſicher zu treffen. Wird unſer Beſuch gewünſchte

W. R S C. aus Wien.J Mit ei disponiblen i- rG SWVGri«ea e. Capital e en Aalegzt und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.

ſo ſtehen wir in den Vormittagsſtunden gern zu Dienſten.
Jedermann ſteht es frei den Apparat ſelbſt zu probiren.

neralverſammlung Sonnabend den 7. Juli er. Nachmittags 4 UhrDas mit maſſiven Wirthſchaftsgebäuden verſehene, Mark wünſcht ſich ein jun er
im beſten Stande befindliche Guts grundſtück Fol. 3 u.
5 des Grundbuchs für Langenſtriegis und Nr. 1 des
Brandegataſters für gedachten Ort, enthaltend 358 Schef
fel Areal, wovon SA Scheffel mit Weizen, 66 mit Rog-
gen, 10 mit Raps, 24 mit Gemenge, 38 mit Hafer,
10 mit Gerſte, 0 mit Kartoffeln und 40 Scheffel mit
Klee beſtellt ſind, und welches Gut überdies 32 Schef
fel Berieſelungswieſen enthält, ſoll mit dem vorhande-
nen vorzüglichen Viehbeſtande und dem geſammten Jn
ventar, ſowie mit der anſtehenden ausgezeichneten Ernte
Montag den 16. Fali c. Vormittags 10 Vhr

durch mich im Auftrage der Beſitzer an Ort und Stelle
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen notariell verſteigert werden.

Hainichen i/Sachſen, am 2. Juli 1877.
Adv. und Notar Hänteschel.

Einige Wispel ſte Et. Die erſte Etage unſ. Hauſes Ober
Johannis- Roggen Glaucha 3 iſt z. 1. Octbr. zu verm.

e e Althen S Mende.zur Saat hat zum Verkauf Ritter- ſchaftgut enhaus b Delitzaseh. poeten iſt
Auch liegen Proben zur Anſicht gr. Klausſtraße 40
aus bei m phinger,

Halle a/s., Schwemme Nr. 3.! Die feinſten Jsländer He-
ringe erhält man im Delicateſſen-
Geſchäft von

W. Assmann.
gr. Ulrichsſtraße 27.

10 Stück fette Schweine
verkauft das Amt Brachwitz.

Kaufmann an einem be-
ſtehenden r Geſchäft,
deſſen Jn
ſein muß,
übernehmen. (H. 52464)

Offerten mit Referenzen
übernimmt F. Stockmann
in Teitz.

Ein ſtreng militäriſcher, gebildeter,
mit den beſten Zeugniſſen verſehener,
auch ſchreibfähiger Mann ſucht, weil
Penſionär, Stellung als Comptoir-
Bote, Portier c. Caution kann
geſtellt werden. Offerten sub EI.
2000 an Herren Raasen-
stein G Vogler, Halle a/S.,
erbeten.

Eine Familienwohnung für 1.
Octbr. in der Nähe des Marktes
zu miethen geſucht. Adreſſen erbe-
ten Markt 5 im Laden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dohle in Frößnitz.

Zwei gebrauchte Hobelbänke bil-
lig zu verkaufen Liliengaſſe Nr. 4.

aber Fachmann 2)
zu betheiligen 3)

oder ein ſolches käuflich zu ſtattfindende Generalverſammlung und Beſchlußfaſſung betreffs eines

in der „Dresdner Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung:a. Peſtalozzi-Verein: 1) Bericht über den Stand des Vereins.

Beſchlußfaſſung über die zu vertheilenden Unterſtützungsſummen.
Bericht über die Thätigkeit des Lokal-Comiteés für die Michaelis d. J.

von demſelben geſtellten Antrages. 4) Mittheilungen.
b. Lehrerverein: 1) Vorlage ſeitens des Landes und des all

meinen deutſchen Lehrervereins. 2) Mittheilungen.
Der Vorſtand. J. V.: A. Kummer, R. Tittel.

Freitag den 6. Juli d
trifft bei mir ein Trans-

port vorzüglich
z guterArdenner Arbeitspferde

ein und ſtehen dieſelben „Gasthof zum Rothen
Ross“, Leipzigerſtraße. H. 51987)

Halle a/S., den 3. Juli 1877.

M. V o Marienſtr. I.
Königsſtraße 29 iſt die herr-/ Leipzigerſtraße 80 iſt die Hälfte

ſchaftlich eingerichtete BelEtage der dritten Etage für 300 Mark
1. October zu vermiethen. zu vermiethen.
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Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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